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Die
Englands Hilferuf nach Schiffen

und Lebensmitteln
die engliſche Regierung läßt laut „L. A.“ in allen
hungen ein Jnſerat erſcheinen, in dem es heißt:
Schiffe bringen das Hammel und Ochſenfleiſch, und das
ſtückbbrot wird von Getreide hergeſtellt, das in Schiffen
England befördert wird. Ohne dieſe Nahrungsmittel müßten

Engländer verhungern. Die Deutſchen bauen Unterſee
te, um unſere Schiffe zu verſenken. Sie hoffen den Krieg

ch zu gewinnen. Eine Nation ohne Nahrung kann nicht
pfen und nicht leben. Schiffe müſſen gebaut werden, mehr
rungsmittel erzeugt werden. Jeder Mann zwiſchen dem
und 61. Lebensjahre muß ſich jetzt freiwillig melden für den
nalen Dienſt. Wir können keine Zeit verlieren.

Es verlautet, daß die Regierung den Landwirten
Ändeſtvreiſe für Weizen, Hofer und Eerſte für
e Periode von nicht weniger als drei und nicht mehr
fünf Jahren garantiert habe und daß ein Mindeſt

js für Kartoffeln eingeführt werden ſoll.
Mancheſter Guardian“ erfährt aus London, daß die

rer der liberalen Partei im Parlament und die liberale
ei im allgemeinen ſich gegen die vorgeſchlagene Ein

rung von Schutzzöllen zur Wehr letzen wollen.
yd George warnt vor „ſträflicher Torheit

r d 7 7 rr im englifchen Unterhanſe gehaltenen Rede, der ſchließliche
ſg der Sache der Alliierten hänge von der Löſung der
iffſsraumſchwierigkiten ab. Nach allen Abzügen

nur ungefähr die Hälfte der engliſchen Tonnage für die
höhnlichen Erforderniſſe verfügbhar. Die Regierung hoffe die
el zu finden, um dem U-Boot- Krieg wirkſam entgegen-
en zu können. Sie würde ſich einer ſträflichen Torheit
ildig machen, wenn ſie ihre Politik ohne weiteres auf der An
me aufbaute, daß ſie dieſe Hoffnung werde erfüllen können.
Einfuhr von Bauholz müſſe vermindert werden. Eine aus

higere Gewinnung von Erz in England, das allerdings ge
geren Gehalt hätte, würde die britiſche Erzerzeugung außer

dentlich ſteigern.

Der „Nieuwe Rott. Cour.“ meldet über die geſtrige
hatte im Unterhauſe über die Hilfsdienſtvor-
ge: Staatsſekretär des Jnnern Sir Cave gab eine
berſicht über die Maſchinerie, deren Neville Chamber-
in ſich zu bedienen gedenke. Es ſei nicht der Wunſch
x Regierung, alle nicht weſentlichen Jnduſtrien zu glei er

it ſtillzulegen. Die Regierung beabſichtige, durchzu-
en, daß Perſonen zwiſchen 17 und 61 Jahren in nicht

tlichen Betrieben nicht mehr ohne beſondere Ge-
hmigung des Generaldirektors für den Hilfsdienſt be
üſtigt würden. Die Aufforderung zur freiwilligen
nſtnahme umfaſſe alles, kein Betrieb oder Beruf ſei

t Die Einführung einer induſtriellenenſtpflicht ſei nach der jetzigen Vorlage nicht gut möglich,
aber allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, verſichere
Regierung auf das Beſtimmteſte, daß ſie die ihr ge
rten Rechte nicht dazu benützen würde, Arbeiter von

lem Arbeitsplatz nach dem anderen auf eine Weiſe zu
tpflanzen, die nach den beſtehenden Ge'etzen nicht ge
tet ſei. Die Geſetzesvorlage wurde nicht ſehr
keundlich aufgenommen.
h veranlaßt, in die Vorlage eine Beſtimmung aufzu-
hmen, aus welcher deutlich hervorgebt,
Pduſtriellen Zwang mit ſich bringt
auf in zweiter Leſung angenommen.

Cave ſah ſich ſchließ

t, daß ſie keinen
Die Vorlage wurde

Frankreichs ſteigende Lebensm'ttelnot
.Faris, 23. Febr. Infolge der unregelmäßigen An

nft von Gemüſen und Früchten in. den Pariſer
arkthallen werden dieſe von den amtlichen Preisliſten ab
t. „Matin“ zufolge ſind Kartoffeln in Paris

erſt knapp, was einerſeits auf Transportſchwierig
en. andererſeits auf die hohen Preiſe zurückzuführen

die die Produzenten verlangen. So wurden in der
agne bis 300 Franken die Tonne gefordert.

Nach Angaben des „Matin“ will die franzöſiſche Re
rung durch die Zivilmobiliſfierung hauptſäch
eine Beſſerung der landwirtſchaftlichen Lage erreichen,
e infolge der ſchlechten Erntegusſichten einen

t von 80 bis 35 Millionen Doppel-
rm gegenüber den Normoljahren ergeben werde.
t a an Getreide könne durch Ankauf im Aus

t mat werden. Man müſſe daher an die
Fanchteit einer umfangreichen Beſtellung des unbe

rge ſagte weiter in

Der Bericht des Großen Hauptquartier
Großes Hauptquartier, 24. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
webß r Wytſchaete- Bogen war der Artilleriekampf
ebhaft.

An der Artois- Front wurden mehrere engliſche
Erkundungsabteilungen abgewieſen.

Jm Somme- Gebiet haben die Engländer einzelne
von uns aufgegebene verſchlammte Stellungsteile beſetzt.

Jn der Champagne griffen die Franzoſen
abends und nachts die von uns am 15. Februar gewonnenen
Linien ſüdlich von Ripont an. Die Angriffe ſind ge
ſcheitert.

Auf dem Weſtufer der Mag s drang eine feindliche
Abteilung nordöſtlich von Avecourt in einen unſerer
vorderen Gräben. Durch ſofort einſetzenden Gegenſtoß ſind
ſie geſäubert und Gefangene einbehalten worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Bei ſtrenger Kälte keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Feuer von See gegen griechiſche Ortſchaften öſtlich

der Struma wurde durch erfolgreiche Beſchießung de
Schiffe und engliſchen Siellnngen erwidert

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Neue große U-Boot-Beute
Rotterdam, 24. Febr. Die engliſchen Dampfer „Ber

rima“ (11 137 Br.-Reg.-To.), „Headley“ (4953 Br. -Reg.
Tonnen), der Fiſchdampfer „Pieton Caſtle“ (245 Br.-Reg.
Tonnen), der franzöſiſche Schoner Violett s“ (145 Br.-Reg.
Tonnen), ſowie der griechiſche Dampfer „Leartis“ (3914 Br.
Reg.-To.) wurden verſenkt.

Die engliſchen Dampfer „Lundy Jsland“ (3095 Br.
Reg.-To.), „Lucent“ (1409 Br. -Reg.-To.) und „Sunder-
land“ (4349 Br.-Reg.-To.) wurden verſenkt.

Einſchränkung der Lebenshaltung in der Schweiz
Bern, 23. Febr. Der Bundesrat hat heute einen Be

ſchluß über die Einſchränkung der Lebenshaltung gefaßt,
nach welchem der Fleiſchgenuß in Gaſthäuſern und
Reſtaurants, wie in Privathäuſern an zwei Tagen der
Woche, am Dienstag und Freitag, verboten iſt. Jn den
Reſtaurants und Hotels darf mit einer Mahlzeit nur
eine Fleiſch- oder Eierſpeiſe genoſſen werden; Fiſche
gelten aber nicht als Fleiſchſpeiſe. Für Spitäler und
Sanatorien und für beſondere Feierlichkeiten können
Ausnahmen bewilligt werden. Jm Jntereſſe der Milch-
verſorgung wird der Verkauf von Rahm verboten, be
ſonders die Abgabe von Schlagſahne in Gaſthäuſern, Cafés
und Konditoreien. Gaſthäuſer, Wirtſchoften und Kon
ditoreien dürfen mit Kaffee, Tee und anderen Getränken
für eine Portion nicht mehr als fünfzehn Gramm Zucker
abgeben, Butter darf nur noch zum erſten Frühſtück
oder Zwiſchenmahlzeiten verabreicht werden, bei denen
weder eine Eierſpeiſe noch Fleiſch verzehrt wird. Die
Herſtellung von Eierteigwaren zum Zwecke des Ver-
S wird verboten. Der Beſchluß tritt am 5. März in

raft.
Der Bundesrat hat das Militärdepartement ermächtigt,

den Weizenpreis von 50 auf 56 Franken zu er-
höhen, da der Einkaufspreis für den Bund auf 60 Franken
oder höher kommt und die Einfuhr aus Cette ſtark
ſtockend iſt.

Der Bundesrat hat beſchloſſen, während der Dauer
der Grenzbeſetzung keine Schweizer Bürger von neunzehn
bis fünfzig Jahren, die dienſtpflichtig ſind, aus dem
Schweizer Bürgerrecht zu entlaſſen.

Neue Verhaftungen in Jrland
Roiterdam, 23. Febr. „Nieuwe Rotterdamſche Cour.“

meldet aus London, daß der Präſident der Gaeic
Leggue in Munſter, Peagdar O'Hannrachain
geſtern früh auf Befehl der Militärbehörden in ſeiner Woh
nung in Skibbereen unter dem Reichsverteidigungs-
g verhaftet wurde. Dier junge aus

immerick und einer aus Bruff wurden ebenfallsten Landes denken und di di Arbeitse Notwendigen Arbei verhaftet und dem Militär ausgelfefert.

der
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Not unſerer Seinde
wie bringen unſere FHeinde

die Kriegskoſten auf?
Von Prof. Dr. Willi Prion, Berlin

Die Antwort auf dieſe Frage lautet: mit den denkbar
größten Schwierigkeiten. Jm Grunde genofnmen
eine überraſchende Antwort, über die noch heute mancher
den Kopf ſchüttelt. Jn Frankreich, dem Lande der Rentner,
der nie verſagenden Quelle für geldbedürftige Staaten, in
dem wohlhabenden England mit ſeinem Reichtum an
flüſſigem Kapital, an Bodenſchätzen und Kolonialprodukten,
an Schiffen und Forderungen an die ganze Welt in
dieſen Ländern ſoll die Aufbringung der Kriegskoſten
ſchwierig ſein? Für Rußland und Jtalien will es der
gewöhnliche Menſchenverſtand ſchon glauben, aber für
Frankreich und England nimmermehr! Der Skeptiker
weiſt darauf hin, daß beiden Ländern noch immer Geld zur
Kriegführung zur Verfügung ſteht Richtig: es fragt ſich
nur: welche Mittel und Bedingungen müſſen angewendet
werden, um das Geld aufzubringen, und wie wird das
Ende ſein, d. h. wie wird ſich die Schlußabrechnung ge-
ſtalten?

Wie geſagt, die Antwort lautet: es ſieht ſchlimm aus.
Der Beweis dafür iſt nicht ſchwer zu erbringen. Er

wird u ung nicht n r e egbachter begreiflich wenn es ihm gelingt, ſich aus den
Bahlen-Wirrwarr der Finanzen ein wenig oszumachen

und das Weſentliche, das Entſcheidende, die einfachen
Grundlinien der Kriegsſinanzierung in den einzelnen
Ländern zu erkennen.

Der Reichsſchatzſekretär bezifferte am 1. Oktober 1916
die Geſamtkriegskoſten aller Länder auf rund
250 Milliarden Mark. Sie ſind Ende 1916 mit rund
300 Milliarden Mauk zu veranſchlogen. Eine Summe, die
wir unſerer Vorſtellung vielleicht dadurch ein wenig näher
bringen können, daß wir uns erinnern, daß die Geſamt-
welternte jährlich ungefähr 30 Milliarden Mark aus-
macht, daß alſo heute bereits der Wert von 10 Welternten
verpulvert worden iſt. Von größter Bedeutung iſt aber,
daß von dieſem ſchwindelhohen Betrage nur etwa ein
Drittel auf die Zentralmächte, dagegen faſt zwei Drittel,
alſo rund 200 Milliarden Mark, auf unſere Gegner ent-
fallen. Unſere Gegner wirtſchaften alſo er
heblich teurer als wir. Auch auf den Kopf der
Bevölkerung ſind die Ausgaben in Frankreich und Eng-
land höher als in Deutſchland; ſie betragen dort 1280 bzw.
1680 Mark gegen 930 Mark in Deutſchland.

1. Rußland.
Die Geſamtkoſten Rußlands belaufen ſich auf rund

60 Milliarden Mark. Davon ſind etwa 18 Milliarden Mark
durch feſte Anleihen (zu 5 Proz. und 556 Proz.) auf
gebracht worden, d. h. ſo wird uns verſichert. Feſt ſteht
nur, daß die Banken und Sparkoſſen gezwungen worden
ſind, erhebliche Beträge zu übernehmen. Für dieſe Zwecke
hat die Staatsbank billige Kredite zur Verfügung geſtellt,
wodurch die Ausgabe von Noten geſteigert wurde. Ueber
26 Milliarden Mark ſind an kurzfriſtigen Schatzſcheinen im
Jnland ausgegeben worden, woran ebenfalls die Banken
mit beträchtlichen Summen, die Staatsbank allein mit
12 Milliarden Mark, beteiligt ſind. Zurzeit liegt eine
neue (die 6.) feſte Anleihe zur Zeichnung auf; von dem
Ergebnis iſt noch keine Kunde zu uns gedrungen.

Jſt alſo die Aufbringung von Mitteln im eigenen
Lande in höchſtem Maße ungenügend, ſo ſind die Schwierig-
keiten im Zahlungsverkehr mit dem Ausland geradezu
beängſtigend. Rußlands Zahlungsbilanz war ſchon vor dem
Kriege paſſiv, d. h. es mußte zur Deckung ſeiner Auslands-
verpflichtungen da ſeine Ausfuhr zur Deckung nicht aus
reichte bereits vor dem Kriege fortlaufend Auslands-
kredite in Frankreich aufnehmen. Jnfolge des Krieges
iſt der Ausfuhrhandel ſtark eingeſchränkt worden, während
die Einfuhr (von Kriegsmaterial) ebenſo ſtark zugenommen
hat. Der Einfuhrüberſchuß betrug im Jahre 1916 über
3 Milliarden Mark. Rußland kann ſeinen Verpflichtungen
heute nur dadurch nachkommen, daß ihm die Verbündeten
Geld zur Verfügung ſtellen oder die Lieſerungen kredi-
tieren. So zahlt die Bank von Frankreich einſtweilen die
Zinſen der ruſſiſchen Anleihen, England gibt Kredite und
ebenſo Amerika und Japan. Anfänglich mit großer Bereit-
willigkeit, neuerdings mit ebenſo großer Zurückhaltung
ſo daß Rußland im Ausland keine Vewegunge freiheit me

rn z Endes von der Gngde Englands
s tſt. Rittlerweile hat es als Sicherheit für ſeine

Schulden die wertvollſten Teile ſeiner Bodenſchätze an
Enoland und Amerika vernfändet und die Cläubiger a



Kontrollorgane im eigeen Lande ſitzen. Die Folge dieſer
ungünſtigen Zahlungsbilanz mit dem Ausland iſt die Er-
ſchöpfung des Goldvorrates der Staatsbank, wodurch
bei gleichzeitiger Steigerung des Notenumlaufs ein
Rückgang der Notendeckung von 100 Prozent vor dem
Kriege auf 17 Prozent Ende 1916 eingetreten iſt. Die
prekäre Lage Rußlands kommt endlich dorin zum Ausdruck,
daß das Notenausgaberecht der Staatsbank auf nicht
weniger als 25 Milliarden Mark erhöht werden ſoll.

Mon ſieht: die Aufbringung der Kriegskoſten von
täglich 90 Millionen Markt macht die größten Schwierig-
keiten. Freilich kann Rußland im Innern mit Hilfe der
Notenpreſſe einſtweilen weiter Geld ſchaffen. Der Jammer
für die Volkswirtſchaft wird ſich ſpäteſtens nach dem
Kriege einſtellen, wenn es gilt, den Notenumlauf wieder
einzudämmen. In Wirklichkeit iſt Rußland heute bereits
zahlungs unfähig und nach dem Kriege wird
das Erwachen fürchterlich ſein. Jm Stillen hofft es, doß
England dereinſt die geſamten Vorſchüſſe, die Rußland von
ſeinen Bundesgenoſſen erhalten hat, auf eigene Rechnung
übernimmt.

2. Jtalien.
Die Verhältniſſe in Italien liegen nicht viel anders als

in Rußland. Die Geſamtkriegskoſten betragen etwa 14,5
Milliarden Mark. Davon ſind durch drei langfriſtige An
leihen (zu 416 und 5 Prozent) rund 3,5 Milliarden
Mark aufgebracht worden. Eine 4. Anleihe liegt zurzeit
zur Zeichnung auf: ſie iſt mit allen denkbaren Reizmitteln
ausgeſtattet, um einen Erfolg zu ſichern. Wie in Ruß-
land, ſo ſind auch in Jtalien die Banken veranlaßt worden,
große Beträge auf eigene Rechnung zu zeichnen. An
ſchwebenden Schulden ſind im Jnland und Ausland
im ganzen etwa 7 Milliarden Mark vorhanden. Außer-
dem haben die Notenbanken etwa 2 Milliarden
Mark und die Ausgabe von Staatspapiergeld faſt
1 Milliarde Mark liefern müſſen. Der Notenumltuf der
Emiſſionsbanken iſt ſeit dem Kriege auf 3,6 Milliarden ge
ſtiegen. Alſo auch Jtalien hat nur einen geringen
Teil ſeiner Kriegskoſten durch feſte Anleihen decken können.

Die Auslandsverpflichtungen Italiens ſind gleichfalls
groß. Der Einfuhrüberſchuß betrug im Jahre 1916 rund
drei Milliarden Mark, für die italieniſche Volkswirtſchaft
ein erheblicher Fehlbetrag, der zu decken iſt. Jtalien leidet
beſonders unter den hohen Frachten (und den hohen
Preiſen für Kohle), da Amerika vielfach an Stelle der deut
ſchen und öſterreichiſchen Lieferanten getreten iſt. Die Be
zahlung in Amerika macht große Schwierigkeiten, da
Italien nicht über die Sicherheiten verfügt, die die ameri
kaniſchen Kreditgeber verlangen, und England, das von
allen Seiten bedrängt wird, ſelbſt Mühe hat, die eigenen
Verbindlichkeiten zu begleichen. Die ungünſtigen Zahlungs
verhältniſſe drücken ſich in den Wechſelkurſen aus. Die
italieniſche Lire hat in der Schweiz eine Entwertung von
über 42 Prozent erfahren.

In der Kammerſitzung vom 12. November 1916 hat
der italieniſche Finanzminiſter offen die unbefriedigende
Lage der italieniſchen Finanzen zugegeben. Finanz-
politiker raten zur verſtärkten Ausgabe von Schatzſcheinen,
weil ſie allein noch Geld bringen würden. Das bedeutet
michts weſiger als das offene Geſtändnis, daß die
italieniſche Bevölkerung kein Vertrauen zur Kurs
beſtändigkeit der feſten Anleihen hat, eine Erſcheinunz,
die uns noch in England und Frankreich begegnen wird.
Jm Stillen rechnet man auch in Jtalien damit, daß bei
der Generalabrechnung die engliſchen Vorſchüſſe nicht zu
rückgezahlt zu werden brauchen. Selbſt für dieſen Fall
ſteht feſt, daß Jtalien, das ſich vor dem Kriege in auf
ſteigender wirtſchaftlicher Entwickelung befand, nach dem
Kriege ſchweren finanziellen Erſchütterungen ent
gegengeht.

Vom neu erwachten Polen
Warſchau, 22. Febr. Die aus der Verſchmelzung von

drei Bauernparteien entſtandene Volksvereini gung
(Zjednoczeviec Ludowe) fordert in einem Aufruf an die
bäuerliche Bevölkerung des ganzen Landes die Auf
richtung eines unabhängigen Staates auf
Grund des Aktes vom 5. November. Die Volksvereinigung
unterſtützt den Staatsrat als derzeitige polniſche Regierung.
Sie ſieht die Bürgſchaft für den Beſtand und die Kraft
des polniſchen Staates in einem polniſchen Heere.
8 Jn Warſchau wurde die Tagung der bäuerlichen landwirt-
ſchaftlichen Vereine Kolki Rolnicze eröffnet, in denen der polniſche
Kleingrundbeſitz zuſammengeſchloſſen iſt. Die Staatsratsmit
glieder aus dem Bauernſtande Stolerski und Maj nahmen an den
Beratungen mit Berichten teil. Es wurden die Hemmniſſe
der ungariſchen Entwicklung hervorgehoben, welche unter der
Ruſſenherrſchaft beſtanden. Die Redner forderten unter
Hinweis auf das deutſche Vorbild den Ausbau der ſtaat-
lichen Zuwendungen ſowie den engen Anſchluß der ländlichen
Kreiſe an den eigenen polniſchen Staat. An den Staatsrat wurde
eine Adreſſe gerichtet.

„Gonice Kujawski“ in Wloelawsk berichtet über Gedenk
feiern in Dobre und Krzywoſady, wo 1863 dreiundachtzig auf
ftändiſche Polen unter Mieroslawski gegen zweitauſend
Ruſſen kämpften und erſt nach blutigen Verluſten der Uebermacht
wichen. Tauſende verſammelten ſich auf den Feldern von
Krzywoſady an den Gräbern der Gefallenen, wo der Feldkaplan
die Legionen nach einer feierlichen Meſſe in einer Anſprache
an die Helden des Aufſtandes erinnerte, die trotz ihres geringen
Anzahl nicht zauderen, gegen die Ruſſen zu kämpfen. Er
wies darauf hin, daß die jetzigen Geſchlechter um ſo weniger
dem Kampf mit dem Feinde unſerers Vaterlandes
aus dem Wege gehen dürften. Nach der Anſprache wurde die
Nationalhymne geſungen; es erfolgte ein feierlicher Vorbeimarſch.
an den Gräbern der Gefallenen unter dem Geſang des Liedes
„Noch iſt Polen nicht verloren“. Nachmittags nahm die
Volksverfammlung in Dobre eine Reſolution des Jnhaltes an:
Die Verſammlung ſieht in dem Staatsrat die einzige Regierung
erſen, ſie ſpricht ihm ihre Anerkennung aus und gelobt Ge

am.
„Kurjer Plocki“ beſpricht als dringendſte Aufgabe des Landes

die Verbeſſerung der Wege. Dieſe ſeien in ruſſiſcher Zeit
ſehr vernachläſſigt worden. Erſt in der letzten Zeit vor
dem Kriege habe der Land wirtſchaftliche Verein ſich der Ange
legenheit angenommen. Im Verlaufe des Krieges hä ten die
Okkupationsbehörden die Verbeſſerung der Wege in die Hand ge
nommen, heute ſtellten die Koſten hierfür die Hauvtausgabe der
Kreistage vor. Dieſe Aufgabe werde den Selbſtverwaltungs
körpern dauernd verbleiben, nur größere Unternehmungen, wie

werden
z. B. die ulierung der Weichſel, würden vom Staat ausgeführt

en. Auf dieſe müſſe man ſich jetzt ſchon vorbereiten.

Einzelheiten von der Oſtfront
An der Oſtfront war in den letzten Tagen die Gefechtstätigkeit

lebhafter. Größere Operationen ſind allerdings infolge des
Winters auch jetzt noch ausgeſchloſſen. Von beſonderer Bedeutung
iſt der letzte deutſche Erfolg bei Meſtecaneſti, der
allen ruſſiſchen Verſuchen, ſich der deutſchen Querverbindung im
Goldenen Biſtritztale zu bemäüchtigen, einen neuen Riegel vo chob.
Auch im Oituztale wurden ruſſiſche Gegenangriffe abge
wieſen, während ein Vorſtoß der Armee Erzherzog Joſeph bei
Slanic Erfolg hatte. Die Zähigkeit, mit der die Ruſſen hier
Widerſtand leiſten, gilt wohl vor allem der Sicherung des
Etappenzentrums Tirgul Oena, das bereits im Bereich des
Artilleriefeuers liegt und die Verbindung mit dem weiter nördlich
ſtehenden Gebirgstruppen bildet. Für die Mittelmächte haben
ſich indeſſen die Verhältniſſe in Rumänien im Laufe
des Winters durch Wiederherſtellung und Ausbau des rumäniſchen
Bahnnetzes und Straßennetzes bedeutend gebeſſert. gn-

zwiſchen nimmt die deutſche Taktik lokaler Vorſtöße im Oſten ihren
Fortgang. Den erfolgreichen Einbruch in die ruſſiſche Stellung
bei Radulesci an der Putnafront folgten am 22. Vorſtöße
öſtlich Zloczow und ſüdöſtlich von Brezezany, von denen
erſterer, wie gemeldet, 250 Gefangene mit drei Offizieren und
zwei Maſchinengewehren einbrachte. Dieſe Vorſtöße zeichneten
ſich durch die gründliche Vorbereitung, das ganze Zuſammen
arbeiten von Stoßtruppen, Artillerie, Minenwerfern u
Fliegern, raſchem Erfolg und geringe eigene Verluſte aus. Nach
kurzer aber wirkungsvoller Artillerievorbereitung, die beſonders
bemerkenswert durch die raſche Außergefechtsſetzung der gegne
riſchen Batterien war, brachen die Stoßtrupps in die ſeindliche
Stellung vor. Jn der durch das Sperrfeuer abgeriegelten Zone
war unter Trümmern und Toten der Reſt der Beſatzung moraliſch
erſchüttert und konnte ohne Schwierigkeiten und Verluſte gefangen
eingebracht werden.

Wilſon ruft den Senat zum 5. März ein
Waſhington, 23. Februar. Amtlich wird mitgeteilt:

Präſident Wilſon hat ſich dahin entſchieden, den Senat zu
einer außer ordentlichen Tagung zum 56. März ein
zuberufen.

Amerikas „Neutralität“ enthüllt ſich mehr
und mehr

Bern, 23. Februar. Die Pariſer Ausgabe des „New- York
Herald“ meldet aus Waſhington: Der Senat nahm ein
Geſetz an, nach dem künftig der Präſident ermächtigt iſt, ein
Ausfuhrverbot gegen alle Munitionsſchiffe zu er-
laſſen, deren Munitionsladung für Nationen beſtimmt iſt, die
mit Ländern im Kriege liegen, mit denen die Vereinigten Staa
ten durch friedliche Beziehungen verknüpft ſind.

Lyoner Blätter geben einen Waſhingtoner Funkſpruch vom
22. wieder, wonach Expräſident Taft, der Führer der Friedens
liga in New-York, eine ſcharfe Rede gehalten hat, in der er er
klärte, en gebe in den Vereinigten Staaten eine beſtochene
Macht, gegen die man ankämpfen müſſe.

Nach einer Madrider Meldung von Lyoner
Blättern iſt Gerard mit Gefolge geſtern dort einge
troffen. Er wurde nachmittags vom Miniſterpräſi-
denten Romanones empfangen, Gerard ver-
weigerte jedes Jnterview.

Ein amerikaniſches „Verſuchungs“Schiff
nahe der Gefahren one

Berlin, 24. Februar. Unter allem Vorbehalt verzeichnen
die Blätter die Nachricht, wonach der Dampfer „Roch e ſt err“, der
eine Anzahl Amerikaner an Bord habe, ſich ganz nahe der
Gefahrenzone befinde.

Waſhington, 22. Februar. (Reutermeldung). Den
Blättern zufolge berichtet dre amerikaniſche Konſul aus Bar-
celona, daß an Vord des verſenkten Dampfers „Skogland“
ſich fünf Amerikaner befanden.

Wir können den Herren Amerikanern nur immer
wieder zurufen: „Wer ſich in Gefahr begiebt, kommt
darin um“.

Bern, 23. Februar. „Temps“ meldet aus Boulogne: Die
Fiſcherdampfer Nummer 989 und 2979 wurden am 19. Februar
von einem Unterſeeboote verſenkt.

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Malaga: Der ſpaniſche
Dampfer „Eſpagnoletto“ iſt mit dem engliſchen Segelſchiff
„Ariana“ zuſammengeſtoßen.

Laut Lyoner Blättern hat Unterſtaatsſekretär Nail
einen Geſetzesantrag eingebracht, der die Verſiche-
rungspflicht gegen Kriegsgefahr für alle fran
zöſiſchen Schiffe über 500 Tonnen Gehalt obli-
gatoriſch macht. Ferner wurde ein Geſetzontrog be
treffend Anmeldepflicht von Kupfergegenſtänden aller Art
von der Regierung eingebracht.

Amerikaniſcher Dank an Deutſchland
Beim Verlaſſen des Reichsgebietes haben die in

Deut'chland im Dienſte der Kriegsgefangenſchaft tätig ge-
weſenen amerikaniſchen Sekretäre des Chriſtlichen Vereins
junger Männer folgendes von ihnen gemeinſam unter
zeichnetes Schreiben an die deutſche Regierung gerichtet:

„Wir, die unterzeichneten amerikaniſchen Sekretäre des
Ehriſtlichen Vereins junger Männer, denen die äußerſt freund
liche Begünſtigung des Auswärtigen Amts zuteil wurde, als
Gäſte der Deutſchen Regierung im Sonderzug der amerikaniſchen
Botſchaft Deutſchland und die uns lieb gewordene Stätte unſerer
Wirkſamkeit im Jntereſſe der Kriegsgefangenen zu verlaſſen,
möchten hiermit unſeren herzlichſten Dank für dieſes Entgegen-
kommen ausſprechern. Von dem allererſten Antrittsbeſuch bis zu
dieſer Stunde des Scheidens iſt uns Freundlichkeit und
Wohlwollen in ganz, überwältigendem Maße ſeitens aller
Behörden und Offiziere, mit denen wir die Ehre gehabt

r

Schmerz und die Enttäuſchung über die plötzliche Unter-
bindung der ſo vielverſprechenden Arbeitsgelegenheit ſehr groß
iſt, kehren wir voller Begeiſterung für die uns erzeigte Gaſt
freundſchaft in die Heimat zurück.“

Holland kanzelt England ab
Haagag, 23. Februar. „Nieuwe Courxant“ ſchreibt in einem

Artikel, man müſſe darauf dringen, daß die den holländiſchen
Schiffen ausnahmsweiſe zugeſtandene Erlaubnis, Halifax an
zulaufen, zur Regel für die ganze atlantiſche Schiffahrt gemacht
werde. Es müſſe doch möglich ſein, eine koloniale Macht wie Groß
britannien davon zu überzeugen, daß dem Verkehr zwiſchen
Mutterland und Kolonien nicht Schwierig-keiten in den Weg gelegt werden dürfen wie die Bunler
kohlenvorſchrift und die Vorſchrift, daß holländiſche Schiffe trotz
der U-Bootgefahr engliſche Häfen anlaufen müſſen. Die Rationie-
rung Hollands gegen ſeinen eigenen Willen legte der Entente
Ver pflichtungen auf. Die Entente habe verhindert,
daß entſprechende Vorräte im Lande aufgeſtapelt werden konnten,
und ſie dürfe daher die Schiffahrt nicht erſchweren, ſondern müſſe
im Gegenteil helfen, ſie zu ſichern. Die Verpflichtung gelte be
ſonders für England, das ſich ſo gern auf ſeine Achtung der
Rechte der kleinen Staaten berufe. Trotzdem wolle es holländiſche
Schiffe im gefährlichen Nordſeeg ebiet zwingen,damit britiſche Schiffe dieſes Riſiko nicht zu laufen brauchen.

Das ſei ein ſchlimmer Mißbrauch genügenüber einem Scunachen.

und.

zuſammen zu wirken, erwieſen worden und obgleich bei uns der

onntaPreußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. Februar 1917,
Am Miniſtertiſche: Dr. Lentze.
Präſident Graf Schwerin-Löwitz eröffnete die usum 11 Uhr 20 Minuten. e die G k
Fortſetzung der

Beratung der direkten Steuern,
Abg. Herold (Zentr.): Mit der Bewilligung der e ziz den S

zuſchläge müſſen wir ſehr vorſichtig ſein. Durch ein r er
tiſierung der Einkommenſteuer würde eine Ermitd ſamt
nicht herbeigefſihrt werden. Unſer Steuerſyſte ding rufen
organiſch ausgebaut werden. Jetzt iſt keine Verann Wenn
die Frage aufzurollen, ob an die Stelle des Lann hersmitte
ein beſonderer Kommiſſar für die Veranlagung geta bereits
den ſoll. Die Bevölkerung hat ein Intereſſe daran de
Veranlagungsbeamten in perſönlicher Fühlung zu bleih
dazu iſt der Landrat geeignet. Der Kommiſſar wohnt
weit. Das Kinderprivileg muß weiter ausgebaut n
Bei der Steuerreform dürfen wir nicht bei der e
menſteuer ſtehen bleiben; vor allem müſſen auch de

Tee W rn S den Friedensgungen müſſen wir einen großen Teil derFeinde wälgen emeiſten Redne

teen Kartoffe
e vorſchrif

tiſche Karto

Finanzminiſter Dr. Lentze: Bei den
ſcheint die Anſicht vorherrſchend zu ſei III. Jederder Etat günſtiger aufgeſtellt iſt, r a e e
wirklichen Lage entſpricht und wir viele
ven hätten. Dieſe Auffaſſu iſt irrig. Viele ſcheiſtillen Reſerven werden dur ele ſcheinbardie notwendigen Ausgad
aufgehoben. Die Erhebung der Steuerzuſchläg in dernotwendig erwieſen. Nach dem Kriege wird a r
Steuergeſetz vorgelegt werden müſſen. Während itig, ſiedes rig

Es wir

Ste
bleiben, da

ges können wir an dieſe Aufgabe nicht herantreten
ein organiſcher Ausbau unſerergefordert. Die Hauptſache wird dabei immer
wir eine gerechte Einkommenſteuer nach den Le iſtun, iderkommen. Bei der Steuerreform kommen in Frage den leeren
forderungen des Reichs, der Kommunen und des Staute i e und nac
Bevor nicht hierüber ein klares Programm vorgelegt i die Verſor
kann an einen organiſchen Ausbau unſeres Steuer Le
nicht herangegangen werden. Auf die Quotiſierung de halle, de
Einkommenſteuer kann die Staatsregierung nicht tofgehen. Dieſe würde eine Steigerung der Slaats ausgabe Kar

zur Folge haben. Auf GrundAbg. Heilbrunn (Fortſchr. Vpt.): Das Wirtſchaftsiahe s
t917 iſt auch in ſteuerlicher Beziehung außerordentlich min ſai 57
ſtig geweſen, nur der Mittelſtand zeigt einen Pſickgang d re n wie
Steuerſtufen. Unſer Steuerſyſtem hat ſich bewährt, deshah vom geitpr
ſollte man nicht immer ſich zu neuen Änderungen treit Gültigkeit e
laſſen. Wir ſind immer für einen Ausbau der direkt Pfund oder
Steuern eingetreten. Nach dem Kriege brauchen wir einen tenmm her
ganz außerordentlichen Neuerſatz an Kapital. Daher wun eufsſcheine
es großer Arbeit und Sparſamkeit bedürfen. um un mittagstif
Volkswirtſchaft wieder auf den Stand zu bringen den nen

vor dem Kriege hatte. Abſ.Abg. Hofer (Soz.). Die ungeheure Maſſe der Steun band, ſond
et hat von dem Kriege nur Not und Elend. während de eret werden.

apitaliſten und Junker ein Intereſſe an ſeiner Fortfühwirtſchaften
rung haben. Wir proteſtieren dagegen, daß die arbeitenden eben werd
e weiter durch indirekte und direkte Steuern belaſe ſtelle
werden.

Der Etat wurde genehmigt. WDie Etats der Staatsarchive und der Staat de ge vo
i nverwaltung wurden ohne Beſprechung e Amigerhan

rafbar.Es folgte der Etat der Seehandlung. lenken
Abg. Brütt (Freikonſ.): Der Staat muß ſich der de

waltung des Vermögens der kleinen Leute annehmen, die i Kart
ſolchen Dingen unerfahren ſind, damit ſie ihr Vermögen Auf Grund

nicht verlieren. m 26. JuniFinanzminiſter Dr. Lentze: Die Schaffung von Ver wiſtrates vor
tungsſtellen für die Anlage von Geldern wäre erwünſch z
Eine ſolche Stelle würde aber die Verantwortung für die d auen Hart
ratung übernehmen und der Staat müßte dafür haften J R verarbeiter
will die Sache prüfen. Noch läßt ſich nicht überſehen, ob da u vier Pfr

Wunſch erfüllbar iſt. ie übrigen BeAbg. Fürbringer (Natl.) begründete ſeinen Antrog, da en 2. Dezembe
die Regierung erſucht, zu erwägen, ob, nötigenfalls un r Nontag, de
Mitwirkung der preußiſchen Seehandlung und Vctei
ligung von Staatsmitteln ein Bankinſtitut für C
währung von Schiffsdarlehen auf preußiſch S dir
Handelsſchiffe der See- und Vinnenſchiffahrt zu errichten i Her V

Präſident der Seehandlung von Dombois: Was der An Woche
trag wünſcht, geht über den Rahmen der Tätigkeit der Se Wäſten, in de
handlung hinaus, die nur kurzfriſtige Darlehen und kein urden ſind. D

Hypotheken geben kann. Voche derAbg. Dr. Crüger (Fortſchr. Vpt.) ſprach ſich gleichfall an
gegen den Antrag Fürbringer aus. n n

Der Etat wurde genehmigt.
Ohne Erörterung wurde dann der Etat der Zen

tralgenoſſenſchaftskaſſe erledigt.

etſonen erhalte

if dem ſtädtiſe

Es folgte der Etat des Finanzminiſterium 2
Die Kommiſſion beantragte Streichung des Titels Auf Weainnt am Mo

wandskoſtenzuſchüſſe für die königlichen Kommiſſarien be Waushaltes kar

den Provinzial- und Kommunallandtagen im Betrage v ßnd ver

24 600 Mark. e undden Kunden

Ne
Sinn

Ferner wurde die Regierung erſucht, die Friſt für Zu
rückzahlung der ſtaatlichen Notſtandsdar
lehen, die den Strandgemeinden zur Beſeitigunag da
Sturmflutſchäden 1913/14 gewährt ſind, um drei Jahre hin
auszuſchieben.

Abg. Brütt (Freikonſ.): Hoffentlich wird die Regie
nach dem Kriege den geſtrichenen Titel wiederherſtellen J

der Kommiſſion beanſtandeten die Polen den Dis
fonds der Oberpräſidenten zur Förderung des Deut a
in den gemiſchtſprachigen Landesteilen, Die Regierung da
nicht nachlaſſen, auch weiterhin mit aller Energie d
Deutſchtum zu ſchützen.

Ein Regierungskommiſſar: Die Regierung nimmt
daß nur die für das neue Etatsjahr ausgeworſene L
nicht aber der Titel abgelehnt iſt, da noch genügend Mi
für den Zweck vorhanden ſind. nen Anitl

Fürbringer (Natl.) befürwortete ſeinen Anra
der die Regierung erſucht, die Schäden, die d ſt
meinden und Einwohnern der R Thet
bäder infolge des Krieges en ine
find, als Kriegsſchäden, anzuer tet

und ihre gefährdete wirtſchaftliche Lage ſchen n
ſtaatliche Beibülfe uns Ratkanddarlehen An

M



W.

uiſter Dr. Lend Der Ankrag Flürbringer,
Winer falſchen Vorausſetzung aus. Bei den
nordſeebädern entfällt die Vorausſetzung für die
ung in das Kriegsſchädengeſetz, außer Helgoland,
je gevölkerung abgeſchoben wurde. Es iſt nicht
daß die Staatsregierung für die Nordſeebäder

n hat. Sie hat für die Nordſeebäder mit ſehr
Am Erfolge eine Notſtandsaktion eingeleitet. Be

cſtſeebäder kann die Regierung nicht eingreifen.
vat überall Schädigungen hervorgerufen, auch
Badeorten. Wollten wir überall Hilfe leiſten,

die Folgen unüberſehbar.
'gartſcher (Ztr.) bedauerte, daß die Gemeinden

ändigen Steuern zu Zwangsverſteigerungen
den Hausbeſitzern ſchreiten.

werfanty (Pole): Unter den Etatstiteln zum
es Teutſchtums befindet ſich auch ein Fonds, der
goraliſche Anwendung findet. Wir beantragen

ma ſämtlicher gegen uns gerichteter Titel aus dem.

Frhe. v. Malsahn (Konſ.) beantragte, daß der An
roringer auf die Oſtſeebäder ausgedehnt wird.
Aippmann (Fortſchr. Vpt.). Hoffentlich werden die
Afends nach dem Kriege bei entjprechendem Ver-
Her Volen beſeitigt. Zwangsvollſtreckungen ſeitens

enden bei Steuerrückſtänden der Hausbeſitzer ſind
billgen. Wir hoffen, daß die Regierung den Oſt

Rotſtandsdarlehn gewährt.
Celze (Konſ.) begründete den Antrag Ahrens
der fordert, daß die Teuerungszulage für

et der Begmten in der Weiſe fortgeſetzt werden,
mit der Zahl der Kinder ſteigende Staffelung der
ſtattfindet. Außerdem ſollen die Härten in der

pwerſorgung und der Jnvalidenverſorgung einen
dhege (Freikonſ.) empfahl die Annahme des

P geiterberatung wurde auf Sonnabend 11 Uhr

x tizebat.zrdem Juſtize et 49 uhr.

Auſtralien und der Krieg
Abourne, 23. Febr. (Reuter.) Bei der Ankündigung
hlitik der neuen Regierung im Bundes-
t ſagte Premierminiſter Hughes u. a. Weit
entfernt, Zeichen des Abflauens aufzuweiſen, hat der
et eine neue furchtbare Geſtalt angenommen und
h jede Grundlage des Reiches. Eine tatkräftige Re
j iſt in dieſem Zeitpunkt dringend notwendig. Mit
auf die Ablehnung der Dienſtpflicht in
alien ſagte Hughes, die Regierung hätte die
die Entſcheidung des Volkes anzuerkennen, aber

deute nicht, daß Auſtralien kriegsmüde ſei, ſondern
ß es den Dienſtzwang nicht wolle. Die Reichs

n bezeichne einen Markſtein in der Entwicklung des
Zum erſtenmal werde die Stimme der Domini e ns

er Regierung gehört über die großen Fragen des
z und des FFriedens, des Handels innerhalb des
der Reichsverfaſſung und der Aufſicht über den
Hean.

Verſenkt
ubon, 23. Februar. „Lloyds“ meldet: Der engliſche

„velgier“, 4588 Tonnen, iſt verſenkt worden.
engliſche Dampfer „Watchfield“ und die engliſche
nvercauld“, 1416 Tonnen, ſind verſenkt worden.

penhagen, 23. Febr. Die Vereinigte Dampfſchiff
ſellſchaft iſt noch immer ohne Nachricht, ob der
r „Frederik VIII.“ bereits Halifax ver-
hat. Seit der Abreiſe des Dampfers aus New

ſt bereits über eine Woche verſtrichen. Seitdem iſt
kein Telegramm über den Dampfer bei der Reederei

poffen. Es wird angenommen, daß der Dampfer
Halifax verlaſſen hat und daß die Drahtnachricht
von der engliſchen Zenſur zurückge-

n wird. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, führt der Dampfer
t mit. Unter den Reiſenden befinden ſich auch eine
Skandinavier.

v. Eſſen
Geſandte Schwedens in der Hauptſtadt des
Reiches, welcher ſeit dem Tode des Grafen

den Miniſterpoſten vertreten hat, Freiherr Hans
v. Eſſen iſt geboren in Stockholm 1873. Er begann
iplomatiſche Laufbahn als Attachee in Berlin, trat

n gleicher Eigenſchaft den Dienſt in Kopenhagen,
und Paris an und wirkte als Legationsſekretär in
i und ſeit 1908 in Berlin. Die Familie v. Eſſen
ein im ſilbernen Felde mit 3 goldenen Rauten be
ſdwarzen Schrägbalken im Wappen. Sie ſtammt
iederrhein und aus der Grafſchaft Eeldern her.
in Kurland, Livland und auf der Jnſel Oeſel an

Sie beſaß Rittergüter in den Kreiſen Ober-
Soldin, Kroſſen uſw. in der Provinz Bronden

Zu dem Geſchlecht gehört eine durch die Jahr
durch, wie man tatſächlich nachweiſen kann,

e Familie aus Danzig, welche in der allerfüngſten
e Adeleprädikot hat fallen loſſen. Jhr gehört a's

männlicher Sproſſe der Avantageur Friedrich
Eſſen in Braunſchweig an. Sie zählt unter ihren
mitgliedern einen evangeliſchen Paſtor v. gen

g. S.
der Religionsunterricht der Diſſidentenkinder
in 23. Februar. Die Unterrichtskommiſſion des Ab
nhauſes hat in der Jrase des Religionsunterrichtes der

kenkin ſchloſſen, daß dieſe, falls ſie nicht an einem
Schulaufſichtsbe rde zugelaſſenen Erſatzunterricht teil
am Religionsunierricht ihrer Schulen teilzunehmen

Antrag der Erziehungsberechtigten aber vom Kate
hierricht zu befreien ſind. e

Die große Candwirtſchaftswoche
Der Geſamtausſchuß der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft vereinigte ſich Donnerstag

nachmittag zu ſeiner 110. Sitzung unter Teilnahme zahlreicher
Mitglieder. Vor Beginn der geſchäftlichen Verhandlungen gab
es einen kleinen feierlichen Akt. Bayeriſcher Staatsminiſter
Graf v. Soden (Fraunhofen) teilte mit, daß nunmehr zehn
Jahre verfloſſen ſind, Kammerherr v. Freier auf Hoppen-
rade den Vorſitz im Vorſtande der Deutſchen Janda
h in ſo erfolgreicher Weiſe führe und ſprach ihm den

ank der Geſellſchaft in warmen Worten aus. Wirkl. Ge
heimer Rat Dr. Thiel überreichte ihm im Namen des engeren
Vorſtandes ein Album. Der unvergeßliche Gründer der Deut

n Landwirtſchaftsgeſellſchaft Max Eyth habe bei der Auf-
ellung der Satzungen ſein Augenmerk ganz beſonders darauf

gerichtet, daß die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft ſtets
unabhängig daſtehe und darum auf jede ſtaatliche Unter
fügung verzichte. Dafür habe er aber gehofft, daß ſich jederzeit
in der deutſchen Landwirtſchaft Männer finden würden, die frei
willig Fleiß und Zeit für die allgemeinen Angelegenheiten ihres
Berufes aufwenden würden. Und darin habe ſich Max Eyth
nicht getäuſcht, ſondern ſeine Erwartungen ſeien geradezu glän-
zend in Erfüllung gegangen. Kammerherr v. Freier ver
ſprach in ſeinem Danke, auch in Zukunft nach beſten Kräften zu
r Waiſen das Wohl der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
iſt. eifall.Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß es leider
zweifelhaft iſt, ob die Geſellſchaft ihre Arbeiten wird in der bis
herigen Weiſe aufrechterhalten können, da die Rückſtellzeſuche
der Geſellſchaft für die Beamten nur ſehr wenig Erfolg bei den
Militärbehörden hätten.

Auf eine Einladung gus Wiesbaden durch Kammerherrn von
Heimburg wurde beſchloſſen, die diesjährige Wanderverſamm-
lung in Wiesbaden 7lten Darauf nahm Dr. Paul Hill-
mann Berlin das rt zu einem Vortrage über die höchſt
zeitgemäße Frage der

Unkrautbekämpfunn mit Hilfe der Schuſjugend.Er führte aus: Alle die mannigfachen Arbeiten
kämpfung des Unkrautes müſſen wegen des Mangels an Arbeits
kräften und an ugtieren leider außerordentlich leiden. Da
bleibt nur noch brig, die Schuljugend zur Hilfe aufzurufen.
Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft und der Deutſche
Landwirtſchaftsrat haben ſich mit einer ſolchen Anregung bereits
an die Bundesſtaaten gewandt und viel Entgegenkommen für
dieſe äußerſt wichtige Angelegenheit gefunden. Anweiſungen
ſind bereits aufgeſtellt, ſo daß man nun, beſonders die Kreisbe-
hörden und Gemeinden, an die Vorbereitung der Hilfe gehen
kann. Schon im März bieten die Felder Gelegenheit zur Aus-
rottung von Unkraut, das ſpäter außerordentlich läſtig wird und
viel Frucht verdrängt. Die Jugend könnte da durch Abſtechen
und Ausziehen von Unkraut viel leiſten; es iſt nicht nur eine
leichte Arbeit, die auch kleine Kinder beſorgen können, ſondern
auch eine geſunde, weil ſie nur bei trockenem Wetter erfolgen
darf. Aeltere Kinder wären für kürzere Zeit auch ſchon für
Hackarbeit zu verwenden. Notwendig iſt Beaufſichtigung, die
durch Lehrer und Lehrerinnen beſonders wertvoll wäre, da ſie die
Kinder ſchon kennen. Eine Oberleitung muß einen Arbeitsplan
für die Verteilung der Schüler aus kleinen und Mittelſtädten
aufſtellen. Wichtig ſind die Grundſätze, die man für die Aus-
rüſtung der Kinder aufgeſtellt hat. Die Ausſtattung mit
Geräten kann einfach ſein. Um ſtehende Pflangzen, wie Diſteln,
auszuziehen, ſind Handſchuhe erwünſcht. Zum Abſtechen genügt
ein Stock mit einem Schneideeiſen am Ende. Größere Kinder
können daneben ſchon eine kleine Hacke führen. Jm Frühjahr
dürfen die Kinder nicht zu leicht angezogen ſein, ſondern müſſen,
auch wenn kein Regen droht, einen Mantel und dergl. bei ſich
haben, um ſich auf der Heimfahrt nicht zu erkälten. Das Fuß-
zeug kann den Gewohnheiten entſprechen, darf aber nicht zu
leicht ſein. Jn der Anweiſung der Miniſterien wird angenom-
men, daß eine Vergütung durch Geld gewährt wird, die
an die Eltern der Schüler abgeführt wird; denn jede Arbeit, be-
ſonders auch dieſe wichtige und nützliche, iſt ihres Lohnes wert.
Beſſer als Polizeiverordnungen können ſolche Hilfeleiſtungen
dem Sinn der Bevölkerung für unkrautfreie Felder ſchärfen, ſo
daß hier auch eine Bedeutung für die Zukunft liegt. Daß wir
aber ſchon in dieſem Jahre mehr Brot dadurch gewinnen können,
iſt ja von beſonderer Wichtigkeit.

Kartoffel- und Kohlrübentrocknung.
Jn der Haup'verſammlung des Vereins Deutſcher

Kartoffeltrockner berichtete der Geſchäftsführer Hennig
(Berlin) über die wirtſchaftliche Lage der Kartoffeltrocknerei. Sie
konnte ſich im letz'en Jahre nicht in dem gewünſchten Maße in
den Dienſt der Volksernährung ſtellen, weil die Kartoffezutei' ung
an die Betriebe in unzureibendem Maße erfolgte Es wäre
wünſchenswert geweſen, wenn bei der Kartoffelverteilung die ur-
ſprünglich vorgeſehene Gleichſt llung der Zuteilung für den Be-
darf der Trocknerei mit dem Speiſebedarf eingehallen wär“ Die
Trockenkartoffel hätte als Dauerware den Speiſebedarf jederzeit
die können und zweifellos beſſer als die Kohlrübe. Es
ſollten daher künftig die Trocknereien, die Dauerware ſchaffen,
zunächſt mit Kartoffeln verſorgt werden. Profeſſor Dr. Paro w
(Berlin) machte Mitteilungen über die Kohlrübentrocknung. Nach
langwierigen und ſchwierigen Verſuchen iſt es mit Hilfe der in
den Kartoffſeltrocknereien verwendeten Maſchinen gelungen, auch
aus der Kohlrübe eine Dauerware zu gewinnen. Dadurch werden
die wenig haltbaren Kohlrüben der Volksernährung weit beſſer
verwertbar gemacht werden können.

Viehpreiſe und Landwirtſchaft.
In der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft hat die Tier

ucht- Abteilung zu den Abſichten auf Herabſetzung der
iehpreiſe Stellung genommen. Die meiſten Landwirte, die

ſich dazu äußerten, ſprachen ſich auf das ſchärfſte gegen jede
Herabſetzung der Viehpreiſe aus, wovon ſie nicht
nur ein ſtarkes Zurückgehen der Vichhaltung, ſondern unter Um
ſtänden einen Verfall der Viehzucht erwarten würden, ſo daß man
von ſolchen gefährlichen Verſuchen doch abſchen ſolle. Die Ver-
ſammlung folgende Erklärung ab:„Eine e der Preiſe für Schlachtvieh bedeutet eine

J einzelnen Erzeuger, die angeſichtsder ſteigenden Teuerung der Futtermittel und der ſtetig wachſen-
den Mühen, die mit der Aufzucht und Durchhaltung der Tiere
verknüpft ſind, in keiner Weiſe zu rechtfertigen iſt. Dieſe Herab-

wird die zwingen, ſo bald wie möglich die Ab-
oßung der Tiere, deren wirtſchaftliche Erhaltung ihm vollkom

men unmöglich gemacht wird, zu bewirken. Die unausbleibliche
Folge muß ſein, daß in wenigen Monaten das für die Volks
ernährung nötige Vieh überhaupt nicht mehr vorhanden fein wicd.
Die geplante Maßregel der Preisherabſetzung würde ar'o nicht
nur den Einzelnen, ſondern die Intereſſen der Allgemeinheit aufs
ſchwerſte ſchädigen. Und gerade wegen dieſer unſer ganzes
Vaterland aufs ſchwerſte bedrohenden Gefahr kann gegen dieſe

r Be

Maßregele nur der entſchiedenſte Widerſpruch erhoben werden.

befaßte
Kriegswirkungen im Landwirtſchaftsbetriede

z die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft ebenfalls.
Dr. Hoffmeiſter vom Kriegsernährungsamt einen

Bericht. In der Beſprechung hielten die Landwirte nicht zurüd
mit ihren Meinungen über die Fülle der Verordnungen
und dem Wunſche wurde lebhaft Ausdruck e es möchte
wenigſtens die neugeplante Organiſation der rn r
rung von Sachverſtändeis getragen ſein. Profeſſor Dr. Frö-
lich (Hal faßte ſeine Ausführungen über die Kriegs

Dabei ga

wirkungen in folgenden Sätzen zuſammen: 1. Die Entwicklung
der Verhältniſſe während des Krieges hat gezeigt, daß der Be
triebs- und Wirtſchaftslehre mehr Beachtung
geſchenkt werden muß. Die r r landwirt-ſchaftlichen Erzeugung muß nach dieſer Richtung aus

aut werden. 2. Viele Kriegswirkungen 4 in einer
törung des organiſchen Gefüges der Betrie Die An-

ung an die veränderten Verhältniſſe iſt außerordentlich er
vert durch den Mangel an erfahrenen Betriebs-

eitern, die Einſchränkung der zur Verfügung ſtehenden
menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte, den erſchwerten und teil
weiſe unmöglichen Bezug von Futtermitteln, Düngemitteln und
Saatgut. 4. Der außerordentlichen Vielgeſtaltigkeit der land
wirſtchaftlichen Betriebsformen können allgemeine Zwangsmaß-
nahmen nicht gerecht werden. S wan uerd
Arbeitszwang, ſowie Zwangsabſchlachtungen erhöhen

nicht die m e der Landwirth ſie herab. 5. Jſt eine Beeinfluſſung derand wirtſchaftlichen Erzeugniſſe n und notwendig und
ſollen unerwünſchte Störungen ausgeſchaltet werden, ſo geſchieht
es am einfachſten und ſicherſten durch eine ſachgemäße Preis
ſühgg tuns für alle Erzeugniſſe des Bodens und der Tier

CLandwirtſchaftliches
Geſteigerter Anbaun der Serradella zu Futter

düngungszwecken
Die „Mittei der Rohmaterialſtelle des Landwirtſchafts-

miniſteriums“ ſchreiben: Reichliche Zufuhren von Serradellaſaat
aus dem Jnlande und den beſetzten Gebieten ermöglichen es, den
Serradellaanbau in dieſem Jahre in größtem Umfange durch

Wir kommen dadurch in die Lage, dem beſtehenden
angel an Futter wenigſtens teilweiſe zu begegnen. Beſonders

Wirtſchaften mit leichteren Böden, die infolge des bereits im
vorigen Jahre beſtehenden Mangels an Sag' gut die alten Klee
und Kleegrasſchläge nicht wie üblich umgebrochen, ſondern ein
weiteres Jahr haben liegen laſſen, und die demzufolge mit einer
vollen Futterernte auf dieſen Schlägen nicht rechnen können,
werden in dem vermehrten Anbau von Serradella als Unterſaat
ein Mittel zur Sicherung ausreichender Futterernte haben. Die
Serradella liefert aber nicht nur ein hochwertiges Fut'er, ſondern
iſt auch hervorragend geeignet die zu Gründüngungszwecken z Zt.
nur in geringen Mengen zur Verfügung ſtehenden Lupinen biz
zu einem gewiſſen Grade zu erſetzen. Da nun der Gründüngung
nfolge Fehlens ausreichender Mengen von Stickſtoffdüngemitteln

eine beſondere Bedeutung ſür die Sicherung unſerer Ern'en zu
fällt, iſt ein möglichſt umfangreicher Anbau von Serradella um
ſo mehr zu empfehlen, als die Serradella je nach Ausfall der
Futterernte entweder zu Futter- oder Düngungzzwecken verwendet
werden kann. Es kommt hinzu, daß die Sag gutkoſten auf den
Morgen berechnet und an den Preiſen für andere Sämere'ien
gemeſſen, verhältnismäßig niedrig ſind. Esz iſt deshalb allen
Landwirten, deren Boden den Anbau von Serradella mit Aus
ſicht auf einigen Erfolg zulaſſen, dringend anzuraten, den Serra-
dellaanbau in größtmöglichem Umfang durchzuführen.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir ma en beſonders darau' au merkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Die Kundenliſten
Jn Nr. 95 der „Hall. Ztg.“ heißt es unter der Ueberſchrift:

„Das Kriegsernährnugsamt und die Kundenliſten“:
„Jm Hinblick auf die in dieſen Wochen durch die Gemeinden

ſtattfindende Verteilung von Nahrungsmitteln der Kriegs-
geſellſchaften wendet ſich der Präſident des Kriegsernährungs-
amtes gegen die Kundenliſten. Sie hätten die Verbraucher in
eine mißliebige Abhängigkeit vom Händler gebracht, dieſem
in ſeinem Entgegenkommen den Anreiz des Wettbewerbes
genommen, ſo daß ſich die Kundenliſten nicht bewährt hätten.“

Die Anſicht der Verbraucher hingegen geht in den weiteſtenKreiſen dahin, daß von allen behördlichen Fhrichtungen gerade

die Kundenliſten ſich als die beſte und vernünftigſte erwieſen
hat, und man würde in der Wiederabſchaffung dieſer in jetzigen
chweren Zeiten geradezu ſegensreichen Einrichtung eine große
nttäuſchung erblicken, die vielleicht dazu Veranlaſſung geben

würde, Beunruhigung in die großen Maſſen der Verbraucher zu
tragen, während gerade das recht ſehr gefliſſentlich und gewiſſen-
haft zu vermeiden dringend geboten erſcheinen dürfte. Eine
Wiederabſchaffung der Kundenliſten würde unſtreitig zur erſt r
Folge das Wiederaufleben von Maſſenanſammlungen vor den
Verkaufsläden haben, die doch gerade durch die Kundenliſten ver-
mieden werden ſollten und wurden. Wer ſollte darüber Freude
empfierden Es ſollte doch wahrlich etwas, was ſich von ſegens-
reicher Wirkung für die Allgemeinheit der Verbraucherkreiſe, die
ſich allen Entbehrungen und Einſchränkungen aus Vaterlandsliebe
willig und ohne Murren unterziehen, nicht ohne zwingenden
Grund wieder abgeſchafft werden. Und ein ſolcher iſt nicht vor
handen. Für derartige, nicht dringend nötige Verſuche und Ab-
änderungen beſtehender als gut und heilſam erprobter Ein-
richtungen würde man in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung kein
Verſtändnis finden, höchſtens Murren und Unzufriedenheit er-
regen. Und das ſollte wohrlich doch lieber nicht geſchehen. Wir
wollen wünſchen und hoffen, daß die Kundenliſten nicht wieder
abgeſchafft werden.

und Grün-

FSanatorium
a. Limmermannsehe
e Stiftung Chemnitz76.

Vollkommenste und modernste Kureinrichtungen für physi-
kalisch-diätetische Behandlung. Grosser alter Park, freie Höhen-
lage. Behagliche Wohnräume. Zanderinstitut, Badesäle. Luft
bäder, Emser Inhalatorium etc. Individuelle Diät. Seelische
Beeinflussung. Behandlung von Nerven-, Verdauungs-, Herz-,
Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus, Frauen-
leicen ete. Uustrierte Prospekte frei. 3 Aerzte.

5937) Chefarzt Dr. Loebell.Krfſegateflinehmer Ermäßbigung.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Proving Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Alte Promenade ſ1a
Fernspr. 5738.

Max Landsa

„Fliegende Schatten
Spannendes Detektivdrama

Vortuhrung 510 710 930 Uhr.

„Ganz der Papacs
Droel loetige Akte

Vorführung 400 610 829 Uhr.

Salambo
Das gewaltigste Werk der Lichtbildkunst,
Wird auf vielseitigen Wunsch vorgeführt am

Sonnabend 8 und 5 Uhr.
Sonntag 3 Uhr.
Montag 8 5 79UWVhr.

po TJagendliche haben Zutritt. W

Leipziger Str. 88
Fernspr. 1224.

walusmar Psilander
„Dle Flucht vor der lebe

Das Drama eines Arstes.
Vorführung: 300 520 720 960 Uhr.

„„Der G. m. h. H.-Tenor““
Eratklagsiges Lusgtapiel

mit Ernst Lubitseh in der Hauptrolle.
Vortührung: 29 610 820 Uhr.

Die Enkstehungsgestnſchte d. Holzpantoffels

Interesaante Industrie- Anfnahme.

Die neuesten Kriegsberichte

gn 3 1 Hr.

von allen
Fronten

In deiden
Theatern

Beginn: Wochentags 4 Uhr. Sonnts
m Robert Franz-Sing- Akademie

Musſkalische Leitung:
Kl. und UVUnfversitats-Musſkdirektor Alfred Rahlwes.

Freitag, den 2. März 1917, abends 7*/2 Uhr
in der Marktkirche:

Johannes-Passion
von Johann Sebastian Bach.

Solisten Elisabeth Ohlhoff. Berlin pranMathilde Schmidt-Haym. Halle Alt
Georg A. Walter. Berlin TenorDr. Woltgang Rosenthal, Leipzig. Bass

Cembalo: Chordirektor Karl Klanert, Halle

rgel: noch unbestimmt (1704Orchester: Stadttheater-Orchester
Konzertflügel: C. Bechstein

aus der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3. 2, 1, u. 1 M.

in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Daselbst auch Karten für Studierende zu 1 M. u. 75 Pfg.

Saalschloſi-Brauerei.
Sonntag, den 25. Februar, von nachm. 3/, bis abends 10), Uhr

Zwei große Konzerte
examten Iapello des Püvilier-Roriments

Ceueral-Deldmarsehall Grad Blumenthal (Nagdeb.) Ir. 36

Leitung: Königlicher Musikdirektor Ernst Schneider.
Eintritt 50 Pfg. Kinder und Militär die Hälfte

5254 F. Winkler.affeehaus „Moltke“
Kü instier- Duo.

Schwach und Sghwächer.
Anfang 4 Uhr.

Husflug ſaenn Guienverg
u fruchtwealnsehenke. W Ergebenst W. Treobstein.

Walhalla
Theater s ubr:
Morgen letzter Sonntag!

r Sentey i TCuwräeilrnn

Operette v. Emerich Kalmàn.
Sonntag 4 Uhr:Fumilien- Vorſtellung.

Auf ver Wunſch
ochmals:Ein Walertraum.

Erwachſene 60, e 1.10,
Kinder 20, 30, 45, 55

Kaaac Sonntags ab I0 Uhr an anterbr.

r. 24 d. el. 4830
Zahnpraxisz Zimmermann.

III e. 3

Stadt Theater
den 25. Februar 1917. S
mittags 33 Ubr Sſazend und eine acht.

Operette von Joh. Strauß.Abends: u
Anf. 7h, Uhr. Ende 10, Uhr.
Ein Maskonball.

Oper von G. Verdi.
S Montag den 26. Februar 1917.

Anf. 7, Uhr. Ende 10 Uhr.
Erste Forstellung im Hedbel-Reigen.

S Gyges und Sein Ring.
Dienstag: Die Fiedorwaus

BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIThalia- Theater
Sonntag, den 3 ar 1917,

abends 7G riel
Stadttheater Perionals.
Der Bihber rpela

Diebskomödie v. G. uptmann.

G 2 22

J

4
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n
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u
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Apollo Theater
Heute und folgende Tage

Anfang Punkt 8 Vhr,

Hartstei
in seiner GlIanzrolle

Musketier Distel ber
in dem unverwüstliehen Sohlager,

Der Stolzder ſamen
Militärgchwank aus der Friedenszeit in 2 Big

von Wilhelm Hartstein.

M Ueber 1000 Mal
von der Hartstein- Gesellsehaft aufgeth

o 120 Mk.

wer Courier
ugen, u m

ſom une
franzöſiſ

erſenkt

göln, 24. J
erbam: De
ung des

Vorher: Das grosse vornehme Progzr
5 erstklassige Neuheiten

Die Sonntag -Naehmittag- Vorstel Er wurde
Andet ausnahmsweise nieht atatt, e rreoalſchütz.

waſhingt
rikaniſche Kor
phiert, daß de
den aus FiHarzkluh Zweigverein Haſt

DurFeler des 25 jährigen Bestehen des Ven
Sonnabend, den 3. März abends 8 Uhr

im grossen Thalia-Saal

t vnt tng:

ppfer Athot
erſeeboot verſ

gerlin, 24
eingegangen

hrere holl
ändnis aus 7
Sperrgebiet

Von amtlich
rrgebietserk

Unedrn und Sie eM xwfer, von

Bilder aus den Südkarpathen, die holläni
angelehnt a. d. jüngeten Ereignisse in Run tuf der u

gehalten von a uHerrn Ferdinand Nicolai-Berlin,
unter Vorführung von ea, 100 biehthiigern,

Die unentgelttieche Ausgabe von Eintrittska
die Mitulieder und deren PFamilienangehörige
haben keinen Zutritt erfolgt gegen Vorlegung
glieds karte in der Hofmusikalienhandlung Rein

Koceh. Alte Promenade l a.

ad un gen vo
das Ein

geknüpf
ernachtk vo
dieſe Weiſe

innten Sche
Februar ab

W. Spindle

Thaſſasäſe, Montag 26. Febr. n

e Nochmaliges Gastspiel rnder gefeierten Berliner Tänzerinnen pä rung ein
auf iſt ihnelFabellarRuth Schwan

z ver Sicherh e Dartmou2 unter Mitwirkung von geb nr hen un ni Hertha Tegge un Dorothea Hassiebn egen. Die9 in ihren ein. Denh erstklagsigen, reichhaltigen Darbietungen hmals ausdr
Klassisches Ballett, Nationale

Groteske Tänze mit Orchester. Fitenden Un
Karten zu M. 3.10, 2.10. 1.55, 05 hel Heinrich Hothu Buer r

u inengeD. 4. ſoziale mder kskirchli e. Anſcheer n 7zo0 o. eer iht zutrit Alte Promenade Relcher Tlerbeſtand. en e e eäReichshof Sonntag, d. 25. Jebr. 1917, St. Nikolaus S ſelaufen
Inh. Ed. Hennig. nachmittags 3, Ubr „Der Reuau

In den Bestauratlensräumen Jeden Sonntag Aben K0 n 2 r der Deutſchen v antwortung

KONZERT e Redner: vexr Konſiſt ihre5 D0 Verstärkten HausKkapelle e r. v. Rohe Feb 4 benunter Mitwirkung hervorragender Gesangekräüfſte. vom Freie gusſpra che Ein Februar herGörl warten, zuörlach-Orcheſter. 3 u war
Ei p h z ſ Leitung: Muſikdirektor u. 0 a niht vor.H. Görlach. Saag, 24.isbahn Ziegelwiese

Srygwvſene t So Velthe Lehrerin et wieder eröffnet! a en n uns 6287 e mee Gelee Februar gemnachmittag

ſigt deiſch nach den

33 HollandAmerFärherei und Gnemische Waschansta m
er „Eenſat

leſzt. Markt Boke Brüderstr. Eratzungen dR 8 mereTelefon 2755 (Löwon-Apothoko) Tolofon 276565. fer 8 t
W Auf Wunseh erfolgt Kkostentose Abholung nd Zustellung der s ler zltia

er
Der ſpan



reußiſch

chten el

der An

der See
nd kein

leichfall

Zen

riums
s Auf
rien be

ige von

ir Zu
dar
ung
hre hin

gierung

llen, J
oſitionb

tſchtum

ung da

ſie de

nmt an
Summe
d Rittt

Antrag

In der Woche vom 26. Februar

kginnt am Montag, den 26. wert

gonntag I. Beilage zu Nr. 101 der Halleſchen Feitung 25., Februar 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
gus Halle und Umgebung

Halle, den 25. Februar
Drei Pfund Kartoffeln

ir den Stadtbegirk Halle wird folgendes angeordnet:
In der Woche vom 26. Februar bis 4. März dürfen auf

ſchnitt 18 der Kartoffelkarte nicht mehr als drei Pfund
ffeln abgegeben und entnommen werden. Die Verkäufer

w heim Verkaufe den Abſchnitt 18 von der Kartoffelkarte
ennen und den Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe
eebensmittelſchein erſichtlich zu machen. Von der Kartoffel

bereits abgetrennte Abſchnitte ſind ungültig, auf dieſe
t Kartoffeln nicht verkauft werden. Die Außerachtlaſſung

Horſchrift zieht den Verluſt der Befugnis nach ſich,
o Kartoffeln zu verkaufen.

In den Haushaltungen (Einzelhaushalte, Anſtalten,
Luheuſer, Lazarette uſw.), welche einen Kartoffelvorrat

en dürfen in der Woche vom 26. Februar bis 4. März nicht
e rbraucht werden, als drei Pfund auf den Kopf des Haus

ie Zuwiderhandlung gegen dieſe Beſtimmung fällt
die zu V. genannte Strafordnung; auch haben Perſonen,

ihre Vorräte vorgzeitig verbrauchen, auf weitere Zuweiſungen
r linen Erſatz in keinem Falle zu rechnen.

m. Jeder Jnhaber eines Warenbezugsſcheines kann in
he vom 26. Februar bis 4. März auf die Warenbezugs

t des Warenbezugsſcheines Nr. 2 unter gleichgeitiger
nlage des Lebensmittelſcheines zwei Pfund Kohlrüben (Preis
e für das Pfund) kaufen. Die Verkäufer haben beim Ver-
fe die Warenbezugsmarke vom Scheine abzutrennen und den

uf in der vorgeſchriebenen Weiſe in den Lebensmittelſchein
utragen. Vom Warenbezugsſchein abgetrennte Marken ſind

ung ſie berechtigen nicht zum Ankauf von Ware und ſind
verkäufer zurückzuweiſen.
IV. Die Verkäufer haben die von ihnen angenommenen Ab-

gitte der Karten am Montag, den 5. März. in der vorgeſchrie
m Veiſe dem StadtErnährungsamt abzuliefern.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden nach
Verordnung des Bundesrates vom 29. Juni 19t6 R.G.-BI.

e und nach der Verordnung über die Preisprüfungsſtellen
o die Verſorgungsregelung beſtraft.
V. Die Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft.

Halle, den 38. Februar 1917. Der Magiſtrat.
Kartoffelverbrauch in Gaſtwirtſchaften

Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom 26. Juni
s R.-G.-Bl. S. 560 wird in Abänderung der Verordnung des
jagiſtrats vom 8. November 1916, betr. die Regelung des Kar
felberbrauchs in Gaſt, Schank- und Speiſewirt-
haſten, folgendes angeordnet:

vom Zeitpunkt der Wirkſamkeit dieſer Verordnung an wird
Gültigkeit eines Abriſſes der Gaſthaus-Kartoffelmarke von

Pfund oder 125 Gramm auf Pfund oder 100
ramm herabgeſetzt. Bei Ausſtellung neuer Kartoffel-

naufsſcheine für Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften,
watmittagstiſche, Automaten, Fremdenheime, Kantinen, Er
ſchungs- und Jmbißräume, Kaſinos, Vereinswirtſchaften,
llsküchen und ähnliche gemeinnützige Betriebe wird jeder
rgelegte Abſchnitt der Kartoffelmarke nicht mehr gleich
Pfund, ſondern nur mehr gleich 100 Gramm Kartoffeln ge

net werden. An Ortsfremde, auch wenn ſie in Gaſthöfen,
ſtwirtſchaften übernachten, dürfen keine Kartoffelkarten mehr
gegeben werden. Die bereits ausgegebenen und die noch in

Händen der Jnhaber der Gaſthöfe, Gaſtwirtſchaften befind
in Kartoffelkarten verlieren mit der Wirkſamkeit dieſer Ver

nung ihre Gültigkeit; auf die Abſchnitte der Kartoffelkarten
t im Gaſthaus übernachtende Ortsfremde werden keine Scheine
m Bezuge von Kartoffeln mehr ausgeſtellt.
Zuwiderhandlungen ſind nach der Verordnung vom 26. Juni
s ſtrafbar. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung
Virkſamkeit.

c-—-—mJ
Kartoffelverſorgung der Schwerarbeiter

Auf Grund der Verordnung über die Kartoffelverſorgung
m 26. Juni 1916 R.-G.BI. S. 590 wird die Verordnung des
ggiſtrates vom 2. Dezember 1916 über die Kairtoffelverſor-
ng der Schwerarbeiter dahin abgeändert, daß auf die einzel-
n Abſchnitte der für „Schwerſtarbeiter geltenden
rauen Karten ſtatt ſechs Pfund nur fünf und der für
werarbeiter geltenden grünen Karten ſtatt fünf Pfund
t vier Pfund abgegeben und entnommen werden dürfen.
ie übrigen Beſtimmungen der Verordnung des Magiſtrates
m 2. Dezember 1916 bleiben unberührt. Die Verordnung tritt

RMontag, den 26. Februar, in Wirkſamkeit.

Butterverkauf
bis 4. März (32. Woche)

tfallen auf den Kopf der Bevölkerung 62,5 Gramm Pfund)
ütter. Der Verkauf beginnt am Dienstag auf Grund des für
je 82. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Ge
fäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
rden ſind. Der Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der
Voche der Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der

undenliſte anzumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
ndelt dem Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1III,
mmer 26, am Montag, den 5. März, abzuliefern. Militär-

krſonen erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur
uf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Der Verkauf der weißen Vohnen
Für jede Perſon eines

aushaltes kann DiePfund verabfolgt werden.
ufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Bohnen
nzukaufen, bei welchen ſie für den Be von Kolonialwaren

Eintragung in den Lebensmittelſchein in die Abteilung „Hülſen wartet hatten.
ne in Spalte 5 ſowie unter Abtrennung der Marke 12 des

arenbezugsſcheines zu erfolgen. Die Verkäufer find ver
liches die Abſchnitte zu Hunderten am Donnersta

n 1. März, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes im Stadt-Ernä
rungsamt, meerſtraße 1, Türaufgang zum Statiſtiſchen Amt,
2. Zeteeſchoß einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 26. September
bzw. 4. November 10915.

e

Viehzählung in Halle vom I. März 1917
Gemäß Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. Januar1917 ſiehe 1. März 1917 erne dic ſtatt, deren Durch

führung der ſtädtiſchen Polizei übertragen iſt. Die Aufnahme er
folgt auf Liſten nach viehhaltenden Haushaltungen in der üblichen,
infolge der früheren Viehzählungen bereits en Weiſe.

Die Haushaltungen haben die Zahl des in der Nacht zum
1 März 1917 in ihrem räumlichen Verfügungsbereich vorhandenen
Viehes anzugeben. Die Zählung erſtreckt ſich nicht nur auf
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, ſondern auch auf Ziegen,
Kaninchen und Federvieh. Dabei iſt gleichgültig, wer Eigen-
tümer des Viehs iſt; auf längere Zeit eingeſtelltes Vieh wird wie
eigenes gezählt. Vieh, das im Laufe des 1. März verkauft worden
iſt. iſt mit aufzuführen. Dagegen iſt Vieh, das im Laufe des
Zähltages erſt gekauft wird oder nur zufällig und vorübergehend
anweſend iſt, nicht mitzuzählen. Schlächter und Händler haben
auch das bei ihnen ſtehende Vieh, ſowie das, welches im Laufe des
Zähltages bei ihnen eintrifft und das in der Nacht zum 1. März
auf dem Wege befindliche, zum Schlachten oder Verkauf beſtimmte
Vieh aufzuführen, ſofern es nicht etwa erſt am Zähltag gekauft
re Bei den Pferden ſind die Militärpferde nicht mit zu
zählen.

Für die Aufnahme gelten die üblichen Strafbeſtimmungen,
nach denen vorſätzliche Nichterſtattung oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Erſtattung der Angaben mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft
wird; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen“, erklärt werden.

Die Ergebniſſe dieſer Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats und Gemeindeverwaltung und der Förderung
wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, insbeſondere der
Hebung der Viehzucht und Sicherſtellung der Volksernährung,

Der Magiſtrat.

Was iſt ſtrafbarer Kettenhandel?
Die neue Bundesratsverordnung über Kettenhandel in

Geweben und Gewebeerſatzſtoffen umſchreibt den Tatbeſtand, den
ſie als ſtrafbar treffen will, nur ganz im allgemeinen, indem ſie
von „unlauteren Machenſchaften, insbeſondere Kettenhandel“
ſpricht. Dadurch iſt, ſo ſchreibt uns der „Zentralverband des
Deutſchen Großharidels“, namentlich, wenn man den ganz neuen,

erſt im Verlauf des Krieges in die e er aufgerommenen Begriff „Kettenhandel“ wörtlich auslegt, eine große
Rechtsunſicherheit in den Großhandelsverkehr gekommen. Es gibt
auch heute noch zahlreiche Fälle, wo ein Großhändler vom anderen
kaufen oder verkaufen kann, ohne daß dadurch vielleicht die Ware
ſichtbar dem Verbraucher auf nächſtem Wege nähergebracht wird,
wobei aber doch eine wirtſchaftlich zweckmäßige Verkehrshandlung
ausgeübt wird. Es würde eine mechaniſche und rohe Auffaſſung
der wirtſchaftlichen Vorzüge darſtellen, wenn man den Groß
handel lediglich als verbindendes Glied zwiſchen Herſteller und
Kleinhändler dulden und bei jeder anderen Beteiligung als
unlauter und daher ſtrafbar hinſtellen würde. Dazu iſt unſer
Wirtſchaftsverkehr ſelbſt im Kriege zu di und vielgeſtaltig.
Der „Zentralverband des Deutſchen Großhandels“ hat daher eine
Eingabe an das Reichsamt des Jnnern gerichtet, in der er
vor dieſer Auffaſſung warnt und die Forderung aufſtellt, daß
Abſchlüſſe über Lieferungen z wiſchen Groß
haudelsfirmen in allen den Fällen nicht unter
Kettenhandel im Sinne der Verordnung vom 8. Februar
1917 betrachtet werden ſollen, in denen dadurch nachweislich eine
zweckmäßigere Verteilung der Ware im. Jntereſſe der
Verbraucher ohne Verteuerung der Ware für dieſe erzielt
wird“. Zur Verhinderung von Mißgriffen der Gerichte verlangt
er ferner folgerichtig, daß vor Erhebung der Anklage wegen ſtraf-
baren Kettenhandels Sachverſtändige zur Prüfung des Falles
heizugezogen worden, ebenſo wie es für die Preisbemeſſung bei
Web-, Wirk- und Strickwaren vorgeſchrieben iſt.

Kriegsbeſchädigte im Beamtendienſt
Wie die Erfahrungen bei den Beratungsſtellen kehren,

trachten die meiſten Kriegsbeſchädigten nach einer Anſtellung im
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Beamtendienſte, weil ihnen die Be
amtenſtellen als bequeme Verſorgungspoſten erſcheinen. Die Be
ratungsſtellen entfalten hier eine außerordentlich ſegensreiche
Tätigkeit, in dem ſie vor den überlaufenen Berufen warnen
und die Kriegsteilnehmer über die wahren Ausſichten, die der
Beruf bietet, aufklären, mit welchem Erfolge, geht aus den vor
einiger d veröffentlichten Zahlen des Ausſchuſſes für Kriegs
beſchädigtenfürſorge in Koblenz hervor. Jn einer der Ermittlung
zu Grunde gelegten Zeit von zwei Monaten beabſichtigten von
454 Kriegsbeſchädigten in die Poſt-, Bahn oder ſonſtige Beamten-
laufbahn überzutreterr: vor der Beratung 118, nach der Beratung
nur noch 32; in den beiden anſchließenden Monaten blieben von
20 Beamtenanwärtern nach der Beratung nur 4 ihrem Grundſatze
treu. Die meiſten wurden und werden ihrem früheren Berufe
urückgewonnen. So ſehr die Behörden den Notwendigkeiten der
riegsbeſchädigtenfürſorge gerecht zu werden trachten, iſt es doch

um der Beſchädigten willen nur zu begrüßen, wenn ſie vor Ent
täuſchungen bewahrt werden. Tatſächlich iſt gerade der Beamten
beruf ſo geartet, daß durchweg nur erfahrenen Fachleuten der
Aufſtieg zu beſſeren Stellen gelingt. Die Kriegsbeſchädigten,
die völlig als Neulinge und vielfach in verhältnismäßig vor
gerücktem Lebensalter die Beamtenlaufbahn einſchlagen, laufen
Gefahr, auf den unteren Stufen haften zu bleiben und bei allem
Eertgegenkommen der Behörden nicht das zu finden, was ſie er

Auch der Begriff des bequemen Verſorgungs-
ſtens lebt nur in der Vorſtellung des Uneingeweihten. Der
eamtenberuf von heute erfordert ſtarke Nerven; der Normal-

arbeitstag geht nach Anſpannung und Ausdehnung recht häufig
über das hinaus, was in vielen anderen Berufen als Norm gilt,
und beſonders im Poſt und Eiſenbahndienſte wird er noch durch
ganze und halbe Nachtſchichten außerordentlich verſchärft. Das
W viele Zivildienſtpflichtige und Abkommandierte in dieſen

agen am eigenen Leibe erfahren, und ſie haben ihr bisheriges
Urteil über den Beamtendienſt ganz gründlich berichtigen müſſen.
Berade auch das Zeugnis dieſer vorübergehenden Beamten
vertreter wird für die Kriegsbeſchädigten von großen
Nutzen ſein können.

Zur Steuereinſchätzung
Aus A nlaß der Einſchätzung für das neue Steuerjahr Hieder

holt die „Kölniſche Zeitung die Forderung auf Einrichtung
ſelbſtändiger Einſchätzungsbehörden, um endlich zu einer ge
rechten, für alle Berufsſchichten gleichmäßigen Einſchätzung zu
kommen. Bei dem bisherigen Verfahren wurden nur die Schichten
mit umweränderlichem Einkommen außer den Arbeitern be
ſonders die Beamten und Angeſtellten erfaßt, die nicht allge
mein bekannten Einkommenswerte der freien Erwerbsſtände und
die Werte eigener Erzeugniſſe. Der Krieg beſonders macht eine
gleichmäßige Verteilung der öffentlichen Laſten zum oberſten
Grundſatz aller Steuerpolitik, und es iſt dringend notwendig,
daß endlich auch den nicht beamteten Kreiſen, alle das, wovon
ſie leben, als ſteuerpflichtiges Einkommen berechnet wird. Das
iſt ein leichtes bei der augenblicklichen genauen Kenntnis der
Wertverhältniſſe. Ein gleiches gilt von der Ergängungs, den
Kriegs und Beſitzſteuern, denen ebenfalls der Krieg s wert der
Produktionsmittel zu Grunde gelegt werden muß. Hier ſteht, wie
die „K. Z. zutreffend bemerkt, viel Staategeſinnung auf dem
Spiele. Eine gerechte Steuereinſchätzung iſt eine ſcharfe Waffe
mehr gegen den Vernichtungswillen unſerer Feinde.

Ungeteilter Arbeitstag
Während in der augenblicklichen kalten und dunklen Zeit das

ganze private und öffentliche Leben auf größtmögliche Befſchrän-
kung des Kohlen-, Licht- und Kraftverbrauchs eingeſtellt wird und
ſelbſt die auf ſtarke Lichtwirkung angewieſene Geſchäftswelt ſich
mit der notdürftigſten Beleuchtung abfinden muß, erſtrahlen die
Arbeitsräume der großen Verwaltungsbehörden, mit den wenigen
Ausnahmen aus der Friedenszeit her, in den Abendſtunden noch
immer im Lichte von tauſend und aber tauſend Flammen. Wäh-
rend der hellen Mittagsſtunden dagegen ſtehen die Betriebe ſtill
und die Arbeitsplätze ſind verödet; das große Heer der Beamten
und Angeſtellten aber iſt gezwungen, trotz Lederknappheit und un-
erſchwinglicher Stiefelpreiſe, auf langen Wegen täglich zweimal
öfter als nötig iſt, das Pflaſter der Städte zu treten. Dieſe Un-
wirtſchaftlichkeit, Kraftvergendung und mangelnde Anpaſſungs-
fähigkeit in Kriegszeiten wie der gegenwärtigen, iſt einigermaßen
verwunderlich und fordert mit Recht die öffentliche Kritik heraus,
Eine grundſätzliche Einführung der ungeteilten Arbeitszeit hätt?
gewiß ihre Bedenken, und es iſt verſtändlich, wenn die ſtellver-
tretenden Generalkommandos ſich nicht zu dieſem Schritte ent
ſchließen können. Aber weshalb unterbleibt die Prüfung im ein-
zelnen und die Ausdehnung der ungeteilten Arbeitszeit, ſoweit e
die Verhältniſſe geſtatten? Tatſache iſt, daß bei Tauſenden von
Dienſtſtellen und Behörden der ungeteilte Dienſt jeden Tag einzu-
r wäre, ohne daß den öffentlichen und Wirtſchaftsintereſſen
m geringſten Abbruch geſchähe. Es würde den Privatbetriben

ebenfalls den Uebergang erleichtern und ſie dazu anregen. Es
würde aber ferner zahlloſen Beamten und Angeſtellten die Mög-
lichkeit geben, ſich auf die Selbſtverſorgung durch Gartenbau und
Kleintierzucht, die für das kommende Frühjahr als bitter not er-
kannt iſt, eitzurichten.

Aufwandsentſchädigung für ſoldatenreiche Familien
Nach dem Bundesratsbeſchluß vom 26. Mai 1914 können

Familien, deren Söhne durch Ableiſtung ihrer geſetzlichen zwei-
oder dreijährigen Dienſtzeit als Unteroffizier oder Gemeiner eine
Geſamtdienſtzeit von ſechs Jahren zurückgelegt haben, für jedes
weitere Dienſtjahr eines jeden ſeiner geſetzlichen zwei- oder drei-
jährigen Dienſtpflicht in denſelben Dienſtgraden genügenden
Sohnes Aufwandsentſchädigunen von 240 Mark jährlich gezahlt
werden. Der Anjſpruch iſt bei der Gemeindebehörde des Ortes
anzumelden, in dem der Berechtigte ſeinen gewöhnlichen Aufent-
halt hat. Einſprüche gegen die Beſcheide der Gemeinden nd an
den Rogierunspräſidenten zu richten.

Die Einreichung von Geſuchen an andere Dienſtſtelle
(Kriegsminiſterium, Miniſterium des Jnnern uſw.) führt nur zu
einer Verzögerung der Entſcheidung.

Auszeichnung. Dem Oberbahnhofsvorſteher Ul rich in
Halle wurde vom Könige die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterzeichens zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhal
tiſchen Hausordens Albrechts des Bären erteilt.

Da die Zufuhren an Weißfkohl bisher v gering waren
(die Reideburger Gemüſebauer z. B. erklären, daß ſie lieber nach
Leipzig als nach Halle mit ſeinen Höchſtpreiſen liefern), konnte
der Verkauf nach Nummern des Lebensmittelſcheines nicht er-
felgen; die Abgabe erfolgte deshalb in der Talamtſchule an
jedermann gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines, auf dem
der Verkauf vermerkt wurde. Bei weiteren Zufuhren werden
natürlich nur diejenigen zum Verkauf zugelaſſen, welche noch
keinen Weißkohl erhalten haben.

Kriegsnotſpende für verſchümte Arme. Seit dem
13. Januar d. Js. gingen ein: Stadthauptkaſſe: Stadtv.
Direktor Reuß Rate) 650 Mk. Fabrikbeſitzer Jacob Gumperz
14. Rate) 100 Mk., Frau Profeſſor Preibiſch 5 Mk., Frau GeCnen Licidner 20 Mk., 175 Mk.; Städtiſche

parkaſſe: 23. Armenbezirk 60 Mk., Stadtrat Dr. Tepel-
mann (6. Rate) 50 Mk., zuſammen 100 Mk. Mit den früheren
Gaben zuſammen 10 872,07 Mk. Jndem die Armendirektion allenden Kundenliſten eingetragen ſind. ie Abgabe hat unter

sind eingetroffen und laden wir zur Besichtigung ergebenst ein.

Neuheiten in Damenkleidung und Füten
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freundlichen Gebern verbindlichſt dankt, bittet ſie um weitere
Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen oder an die Ge
ſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Die Ausſtellung der für eine zweite Kirche der Georgen
gemeinde eingegangenen 50 Se von Baugedanken findet
von Montag, den 26. Februax, bis Montag, den 12. März, im
Gemeindehauſe Glauchaerſtraße 78 von 11 Uhr vormittags bis
g achte y- Uhr el

Gefängnisverein und Evangeliſche Frauenhilfe für Ge
fangenenfürſorge. Beide Vereine wenden ſich im Augenblick mit
einem beſonderen Flugblatt an ihre Mitglieder und Freunde.
Noch nie iſt die Not der ihrem Schutze anvertrauten Familien
ſo groß geweſen, wie in dieſem Winter; wir alle wiſſen ja, was
die vergangenen Monate an Entbehrungen und Sorgen uns auf
erlegt haben. Gewiß iſt die Not in den betreffenden Familien
um r Teil ſelbſt verſchuldet. Aber wollten wir uns deshalb
zurückhalten? Dann würden wir die Frauen und Kinder für
die Vergehen der Männer büßen laſſen, noch dazu über Gebühr
hart. Und wenn wir hören, daß in einer großen Zahl der Fälle
die Väter achtbare Männer, die ſonſt nie mit dem Gericht
zuſammengeſtoßen ſind ſich ſchuldig machten, weil ſie die Not
zuhauſe nicht mehr ſehen konnten, wer möchte da ſo gewiß
alles Unrecht ſeine Sühne heiſcht nicht mit d anlegen, um
unnötige Härten, äußerſte Not zu lindern. Gefängnisverein und
Frauenhilfe haben alles getan, was in ihren Kräften ſtand. Nun
ſind aber ihre Mittel erſchöpft. Seit Jahrzehnten veranſtalten ſie
ſonſt in jedem Jahr einen Familienagbend. Er ſollte auch in
dieſem Jahr ſtattfinden. Aus guten Gründen iſt aber in dieſer
Zeit davon abgeſehen worden. Die Vereine können aber auf die
Einnahmen aus den des Familienabends nicht ver
zichteri. Gerade in dieſem Jahr nicht. Sie wenden ſich deshalb
an alle, die ihnen ſonſt ein Programm abgekauft, es ſelbſt in
dieſem Jahr für ihre Pflicht gehalten hätten, ihre Veranſtaltung
zu beſuchen, an alle weiteren Kreiſe, denen die Not ihrer Schutz
befohlenen gleich ihnen auf dem Herzen brennt, mit der herz-lichen Bitte, ihnen zu helfen. ede auch die kleinſte Gabe, t
ihnen hochwillkommen. Die Geſ i e, Karlſtraße 16 (Paſtor
Hage), aber auch Frau Geheimrat Elze, Hermanriſtraße 1, und
Frau Körber, Kleine Ulrichſtraße 3, nehmen Gaben gern ent-
gegen.

Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes. Die
nächſten Frauenagbende finden Montag, den 26. Februar, im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 und Dienstag in der „Herberge
zur Heimat“, Mauerſtraße 7, um 8 Uhr ſtatt. Es wird aus dem
Leben unſeres großen halleſchen Toerſchöpfers Georg Friedrich
Händel erzähtl werden und künſtleriſch ausgebildete Damen
werden ſowohl durch Geſang als durch Spiel auf Kniegeige und
Harmonium Proben aus ſeinen Werken vorführen. Zu dieſem
HändelAbend, zu dem wie immer der Eintritt frei iſt, werden
die Frauen und Mädchen unſerer Stadt freundlich eingeladen.

Neuaufbau der deutſchen Familie. Auf den am 26. Fe
bruar, pünktlich 49 Uhr, im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, ſtatt-
t rr öffentlichen Vortrag des Konſiſtorialrats Dr. von
Rohden Spören, über den h der deutſchen
Familie“ und die darauf folgende Ausſprache ſei nochmals
beſonders hingewieſen. Die Ortsgruppe Halle der Volks
die Jien Abe Vereinigung Sachſen-Anhalt,die dieſen Abend veranſtaltet, hofft hierbei auf einen ebenſo
ſtarken Beſuch wie beim letzten Vortrage. Eintritt 10 Pf.

Boelcke und Jmmelmann, ſowie deutſches euren des
Luftkampfes überhaupt, werden naturgemäß ein beſonderes
Kapitel beim Vortragsabend des Flottenbundes Deutſcher Frauen
bilden, über welchen wir bereits wiederholt berichteten. Auch wert
volle Lichtbilder werden dem Vortragenden zur Seite ſtehen, ſo
daß man der Veranſtaltung mit Spannung entgegenſehen darf.Großer Hörſaal ueid Kaſſe werden am 26. Februge um 734 Uhr

geöffnet.
Aus der Domgemeinde. Die Liturgiſche Paſſionsfeier,

welche für Sonntag, den 25. d. Mts., abends 6 Uhr angeſetzt war,muß, da die Domkirche noch nicht benutzt werden kann, auf
geſchoben werden. Näheres wird noch bekannt gegeben.

St. Moritzgemeinde. Der Gottesdienſt findet bis auf
weiteres in der Aula der Talamtſchule ſtatt.

Gemäldeausſtellung. Am Sonntag, den 25, d. Mts., vor
mittags 11 Uhr, eröffnete der Kunſtverein Halle eine
Ausſtellung von Gemälden der Kunſtmaler Karl Tuch Magde-
burg, Lehrer an der dortigen Kunſtſchule, Louis Lijeune-
Berlin und noch anderer Künſtler. ie Ausſtellung iſt täglich
hre bis 5 Uhr bis einſchließlich Sonntag, den 11. März
geöffnet.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 24. Februar, findet
mittags 18 Uhr auf dem Marktplatze ein Platzkonzert ſtatt, gus-
geführt von der aus dem Felde beurlaubten Kapelle des Füſilier
Regts. 36. Muſikfolge: Armeemarſch Nr. 168 von Fauſt,
JubelOuvertüre von Weber, „Largo“ von Händel, Fragmente
aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner, „Eſtudiantino“, Walzer
von Waldteufel, Fackeltanz nach Motiven aus der Oper „Die
Merſterſinger von Nürnberg“ von Wacçner-Eckert.

Auf den zweiten und letzten Tanzabend von Jſabella und
Ruth Schwarzkopf am nächſten Montag in den Thaliaſälen ſei
nochmals aufmerkſam gemacht. Die anmutigen e Künſt
lerinnen haben ſich bei ihrem erſten hieſigen Auftreten im Nu
die Gunſt der zahlreichen Zuſchauer erworben und die Nachfrage
nach Eintrittskarten für den zweiten Abend iſt, wie man mitteilt,
wieder ſehr lebhaft.

U-T-Lichtſpiele, alte Promenade 1IIa. Den neuen Spiel-
plan beherrſcht ein in ſeinen lange rätſelhaft verhüllten Voraus-
ſetzungen wirklich neuartiges Detektiverlebnis „Fliegender
Schatten“, eines der belieb en Oliver-Dramen mit Max Landa
in der Hauptrolle. Der Film iſt nach einem bekannten Kriminaſ
roman bearbeitet, von Anfang bis zum Ende voll andauernd ſich
mächtig ſteigender Spannung. Schu;d und Unſchuld ſtehen Hierauf des Meeſſers Scheide, bis es dem genialen Meiſterdetektiv ge

lingt, den wirklichen Täter zu entlarven. Das Luſtſpiel „Ganz
der Papa“ iſt hervorragend hinſichtlich des Jnhalts, ſowohl wie
auch der Darſtellung und Aufnahmen. Der allerliebſten Rika
Clermont iſt Gelegenheit gegeben, alle Seiten ihrer liebenswür-
digen Begabung zu zeigen. Sie iſt voll Grazie und flatternder
Fröhlichkeit. An Eugen Burg hat ſie einen ebenbürtigen Partner
Der geſunde Humor des ganzen Spiels und die bewegliche Komik
der eingelnen Darſteller verfehlen ebenſowenig ihre Wirkung wie
der wirklich ſinnreiche Jnhalt. Es wird beſonder noch darauf
hingewieſen, v Rieſenfilm Salambo auf vielſeitigen
Wunſch einige le vorgeführt wird, daß dieſe Vorführungen
aber die allerletzten ſind. Die Vorführungen finden ſtatt: am
Sonnabend nachmittag 3 Uhr und 5 Uhr, am Sonntag nachmittag
83 Uhr und am Montag um 3, 5, 7 und 9 Uhr. Der Film
ſpricht für ſich ſelbſt und hat bei ſeiner früheren Vorführung täg-
lich ausverkaufte Häufer geſehen. Es empfiehlt ſich jedenfalls,
die Vorführungen pünktlich zu beſuchen, wenn daran gelegen iſt,einen Platz zu bekommen. Zu dieſen Vorführungen n auch

Jugendliche Zutritt.
uT-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Hier ſehen wir ein

in jeder Beziehung wunderbares Drama eines Arztes „Die Flucht
vor der Liebe“, Ein Lebensroman guf dem Grundſtein ärztlichen
Pflichtbewußtſeins aufgebaut, iſt dieſes eng und feſſelnde Werk,
in dem bei aller Mannigfaltigkeit der Vorgänge immer der
Grundton eines pochenden, leidenden und endlich befreiten
Herzens feſtgehalten wird. Waldemar Pſilander gibt den Arzt
mit großer Wärme und in überzeugender Haltung. Auch Eg?de

pielt ihre Rolle mit großem Geſchick Die Aufnahmen
Aufofahrten, brennende Gebäude und damit
Ue Rettungen wechſeln mit außerordentlich

n 7 Die r ſelbſten heiteren Teil bi herrſcht ein
Der G. m. b. H.
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nahme bei den er uſchauern. Das Programmvervollſtändigt du eine ſehr anſchauliche Jnduſtrieagufnahme,

durch welche der Beſchauer in die Geheimniſſe der Holzpantoffel
herſtellung eingeführt wird, und durch die neueſten Kriegsberichte.

Vermißt. it dem 15. Januar wird die 60jährige Witwe
Martha Schulze geb. Dittmar, vermißt. Am ſelben Abend
wurde ihr Mantel und ihre Handtaſche mit einem Zettel, daß ſie
ſich das Leben nehme, auf der Cröllwitzer Brücke gefunden. Da
ihre Leiche nicht gefunden worden P. muß angenommen
werden, daß fie ſtromabwärts getrieben wurde. Die ſtromabwärts
belegenen Cemeindebehörden werden deshalb v beim Auf-
Srkgr von Leichen ihr beſonderes Augenmerk auf die nachſtehende
eſchreibung zu richten Die Schulze iſt 1,65 Meter groß, unter

ſetzt, kräftig, hat dunkles Haar, hohe Stirn, ſchadhafte Zähneund längliches Geſicht. Sie war bekleidet mit ſchwarzem Kleid,
ſchwarzem Sammethut, hohen ſchwarzen Schürſtiefeln und

Strümpfen. Mitteilungen über ihren Verbleib nimmt
ie Kriminalpolizei, ren trat 6, Zimmer 21, gen.

Halleſche Tageschronik. in in der Richard-Wagner-
Straße in Sruung befindliches Dienſtmädchen verübte Selbſt
mord durch Einalmen von Leuchtgas. Der Grund zur
Tat iſt Liebeskummer. Am Mühlweg ſcheute ein vor einen
e re Pferd, r aus und zertrümmertedie Schaufenſterſcheibe einer dort befindlichen Bäckerei,
Anderer Schaden entſtand nicht.

Ende der Toninduſtrie. Die umfangreiche Nordmannſche,
früher Friedrichſche Ziegelei gegenüber dem Bahnhof Nietleben
wird nun ebenfalls abgebrochen. Damit verſchwindet der letzte
e en der einſt in Nietleben einen ſehr flotten Ge-

ftsgang aufwies. Zuerſt wurde die Schönbrodtſche Ziegelei
abgebrochen, dann erwarb die Landesheilanſtalt Nietleben die
Lüttichſche Ziegelei zur Verzrößerung ihres landwirtſchaftlichen
Betriebes und gegenwärtig werden die Linke Ströferſche
ſowie die Nordmannſche Ziegelei niedergeriſſen. Auch in der
N.-ſchen Ziegelei ruhte der Betrieb ſchon teilweiſe vor dem
Kriege, während des Krieges faſt ga Wie man hört, ſollen die
dazu gehörigen Ländereien, etwa 14 Morgen, vorläufig landwirt

ſchaftlich betrieben werden.
Die Saaten haben, nach dem ſtarken Froſt ein ſchönes

grünes Ausſehen, nur iſt zu wünſchen, daß die Nachtfröſte
keinen Schaden mehr anrichten.

Aus den Vereinen
HarzklubZweigverein Halle. Zur Feier ſeines 25jährig.

Beſtehens veranſtaltet der Harzklubzweigverein Halle am 3. März,
abends 8 Uhr, im großen Thalia-Saal einen Lichtbildervor-
trag über: Ungarn und Siebenbürgen“, Bilder aus
den Südkarpathen, angelehnt an die jüngſten Ereigniſſe in
Rumänien, von Herrn Ferdinand Nicolai Berlin
unter Vorführung von rund 100 Lichtildern. Die unent-
gelt liche Ausgabe von Eintrittskarten an die Mitglieder und
deren Familienangehörige (Kinder haben keinen Zutritt) erfolgt
gegen Vorlegung der Mitgliedskarte in der Hofmuſikaliem-
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
„Vaſantaſena“

Lion Feuchtwanger iſt ein neuer Mann. Aeußerlich zählt
er zum jüngeren Nachwuchs des Münchener Schriftſtellerkreiſes.
Jm übrigen iſt er bemerkenswert rührig am Werk. Schrieb in
allerjüngſter Zeit allein mehr als mancher andere ſein Lebtag:
Ein ſinnlich-grauſam perverſes Rengiſſance- und Künſtlerdrama:
„Julia Farneſe“, eine neue Ueberſetzung von Aeſchylos „Perſern“,
„Tartuffe im Reifrack“, eine Pierrot-Pantomime, mit der er
obendrein das Pech (7) hatte, daß die Münchener Zenſur es aus
konfeſſionellen Gründen beanſtandete, ein neuzeitliches indiſches
Schauſpiel: „Warren Haſtings“ und letztlich die Vaſantaſenag-
Uebertragung kurz: Feuchtwanger hat Ausſicht, in ausführ-
licheren Literaturgeſchichten bald genannt zu werden. Auf
jeden Fall aber iſt er ein „neuer Mann“ und auf jeden Fall ge-
bührt Direktor Sachſe aufrichtiger Dank, daß er dem Halle
ſchen Schauſpielpublikum einmal ein Stück ernſthafter (ernſt
hafter) neuzeitiger (neuzeitiger) Schriftſtellerei ver
mittelte. Es war für unſer Empfinden hohe Zeit. Auch die
Lebenden haben gewiſſe Rechte.

Unterhalten wir uns nunmehr über die Tatſachen des
geſtrigen Abends!

„Vaſantaſena“. Jſt der Leib in Staub zerfallen, lebt der
ſchöne Name noch. Es dünkt uns bemerkenswert, daß Sudrakas
Werk ſo viele Nachſchaffende fand. (Es wurde in dieſen Spalten
ſchon über die Schickſale ſeines Dramas geſprochen): Feucht-
wanger iſt nun wohl der Zwölfte, den es dazu trieb. Man fragt
denn doch: war es wirklich allenthalben der edle Wunſch, was an
inneren Werten in dem Urwerke ſteckt und es ſteckt
gewiß derartiges darin herauszuholen und das ewig
Menſch iche daraus und ſolcher Weisheit fehlt es dem
alten Stücke wahrlich nicht in neuen Zungen zu künden!
Wollten alle die Zwölf, die ſich der Urgeſtalt der „Vaſantaſena“
annahmen, die ſchöne Seele einer Bajadere retten Oder
ſollten recht moderne Menſchlichkeiten dieſen oder jenen
der zwölf Federkiele gekitzelt haben; als etwa die unbegrenzten

r das altindiſche „Milien“, und dernicht gang unpikante Stoff kurz geſagt: ſollte nicht etwa der
ſchöne Name den einen oder anderen verleitet haben

Nach der geſtrigen Aufführung iſt man jedenfalls recht be
denklich geworden. Das Stück feſſelt. Und was daran
feſſelt, iſt die Frage: Wie kommt es, daß einen dieſes Schau
ſtück, Dinge und Menſchen darin ſo herzlich kalt laſſen? Wenn
man es letzten Endes überdenkt, gerechtem Zweifel Raum gönnt,
den Fall mehrſeitig beklopft und ehrlich iſt, ſo muß man ſ 3
lich doch ſagen: es hat ſeinen Haken darin, daß einen dieſe
ganze Welt fremd, die Dinge zerrbildlich, die Menſchen putzig
grotesk, Zuſammenhänge und anderes leicht läppiſch, die Moral
doch letzten Endes weſensfremd anmuten. Zumal Feuchtwanger
zwar überaus wohlklingende, abgeſchliffene Verſe, im Aeußeren
überhaupt ein ſehr gedankenvolles, naturfarbenreines Buch ge
ſchaffen hat, im Bühnenmäßigen aber recht viel Fehlerhaftes
bietet. Er iſt jedenfalls nicht der Kolumbus, der einen in dieſes
alte Jndien führte und einen innerlich erleben ließe, was
einem ſo aus weiter, ferner Fremde nur matt ans Ohr klingt.
Es gelang ihm nicht.

J

Auch wenn die a vorteilhafter geweſen wäre.
Die Aufgabe iſt gewiß nicht klein. Es gilt nicht a ein, einefremde Welt vorzuzaubern, es gilt, eine gang fremde Tonart
der Außendinge (des „Milieus“) anzuſchlagen, alles, was mit
ſpielt, muß in eine fremde Seelenhaut hineinkriechen.
Schwierige Sache. Aber um ſolch ein Werk in die Szene zu
ſtellen, wyf man doch wohl noch andere Finger haben, wie

rr Maſſon, der der Spielleitung wariete und wie Frl.
roeger, die ſich mit der Hauptrolle abmühte; ſie gab eine

höhere Tochter, keine niedere will ſagen: Bajadere. Karl
Ziſtig blieb als Tſcharudatta zu ſteif und paſſiv in düſterer
Grundſtimmung und hat u. a. die Angewohnheit, in die Kuliſſen
zu ſprechen. Eine überaus ſchwere, wenig dankbare Rolle hatte
Hans Friedrich als Samſthanakaz er meiſterte ſie redlich und
nicht ohne Virtuoſität Paul ger ter als Tſchandangka 3eine gute Figur hat Eshardt (Tſcharudattas Freund) bl

im ganzen in Poſen ſtecken. Alex Trott hatte eine größere
Aufgabe, den Haushofmeiſter des Pringen. Der Darſteller iſt
ungeeignet, eine ſolche Figur geſtalten er deklamiert, weiterni ſo und das ſchlecht. Auch ſonſt börte man hoffnungsvoll

m wird

letzte Sonnabend Aufführung

deklamieren, Pahl z. B. und die Mehrzahl der Che
Die Bühne war hübſch herzerichtet, der Beifall anfangh v
zum Schluß anhaltender. Zwiſchen das 83. und 4. Bild
der Gliederung halber eine längere Pauſe. Nachzutrage
noch, daß Frl. Tan dar einen Prolog ſprach. S i

Der Miniſter des Jnnern und der Theaterkulturveth,
Berlin, 23. Februar. Jn der Sitzung des preugeordnetenhauſes vom 14. d. Mts. gedachte der e t

nete Linz der „ſegensreichen“ Tätigkeit, die der Verband
Förderung deutſcher Theaterkultur (Sitz Hildesheim, Markte
14) entfaltet und richtete an den Miniſter die Bitte, de
bande nach Möglichkeit die Wege zu ebnen. Der Herr N
des IJnnern, v. Loebell, antwortete darauf in ſeiner
rede: „Der Hildesheimer Verband zur Förderung De
Theaterkuſtur iſt durchaus empfehlenswert ung
dient jede Förderung.“ ie wir hören, wurde in er
Beſprechung der Verbandsvertreter mit Abgeordnetegſchiedener Parteien vor einigen Tagen beſchloſſen
27 Miniſter des Jnnern und des Kultus eine ausführlen Tätigkeit und Ziele des Verden
überreichen. V Anregung eines Abgeordneten der Fort V
tigen Toltsparrei ſo ne abhniiche Degiſchritt dur Reia

aus allen Fraktionen, die Mitglieder des Verba
ind, dem Herrn Reichskanzler überreicht werden mit der e
ieſes wichtige kulturelle Werk, zu dem ſich Vertreter g itte

und Parteien zuſammengefunden haben, auch ſeinerſeig e

fördern. nHalleſches Theater und Konzertleben
RobertFranz-Singakademie

Unter threm jetzigen muſikaliſchen Leiter zum erſten An
wird die RobertFranzSingakademie am Freitag, den 2 Na
in der Marktkirche Johann Sebaſtian BVachshannespaſſion“ zur Aufführung bringen. Die gewalte
Anforderungen, die in dieſer als eines der monumentalſ
Werke klaſſiſcher Kirchenmuſik anzuſprechenden Paſſions. Nu
beſonders an den Chor geſtellt werden, könnten eine Aufführun
dieſes Werkes in der gegenwärtigen Zeit faſt als ein Wagen

laſſen, wenn man von den ſonſtigen Auffühtu
in der Kriegézeit her nicht ſchon wüßte, daß der König
Univerſitäts-Muſikdirektor Alfred Ralwes ganz der i
dazu iſt, die größten Schwierigkeiten zu überwinden, und ſo
es ihm auch diesmal gelungen, einen in den graden unMännerſtimmen gleich gut peſegten Chor fich zur Verfügung

bringen und in ebenſo r wie gewiſſenhafter ebereitung eine würdige Wiedergal der herrlichen Johannes
Paſſion zu ſichern. Die zur Einzelmitwirkung GewonvenenEliſabeth Ohlhoff Senrenh Mathilde Schmidt
Haym ((Alt), Georg A. al t er (Tenor) und Dr. Vol
g nung Roſenthal (Baß), ſind bis auf den e hier g

sgezeichnete rn bereits bekannt und bewährt. De
CembaloPart wird Herr Chordirektor Karl Klanert'eg
BechſteinFlügel geben und die dem Orcheſter geſtellte Auge
liegt beim Stadttheater Orcheſter in beſter Hand. Für Nieh
mitglieder ſind Eintrittskarten in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch zu haben.

Stadttheater
Dieſen Sonnabend wird Bizets „Carmen“ aufgeführt.

Sonntag findet nachmittags eine Aufführung der Operet
„Tauſend und eine Nacht“ ſtatt, abends 75 Uhr kome
zum erſten Male Verdis „Maskenball“ zur Aufführung
der am Montag ſtat. indenden Aufführung von Hebbels „Gyge
und ſein Ring'“ (erſter Abend im Hebbel-Reigen) ſind u
der Spielleitung von Ludwig Maſſon beſchäftigt die Damen T
dar, T.oeger und Grawi und die Herren Wilcke, Ziſtig, Friedrit
Dienstag „Die Fledermaus“, Miltwoch „Ein Masken
ball“, Donnerstag, 1. März, „Das Dreimäderlhauf
(Donnerstag-StammkartenJnhaber haben das Recht, ihre Kartz
an der Kaſſe umzutauſchen.).

Thaliatheater
Am Sonntag, 25. Februar. kommt durch das Perſonal d

Stadttheaters die Hauptmannſche Diebskomödie „Der Biber
pelz“ zur Aufführung. Die Preiſ- ſind die gewohnten voltstüm
lichern, die Vorſtellung beginnt um 738 Uhr.

Walhalla-Theater. Dieſen Sonnabend 348 Uhr findet di
der großen Schlager-Opereli

„Die Czardasfürſtin“ ſtatt. Der allabendlich äußerſt rege Veſal
beweiſt am beſten, daß die Direktion mit dieſer Operette
größten Schlager der Spielzeit gefunden hat. Sonntag nah
mi tag 244 Uhr wird auf allgemeines Verlangen die Wien
Walzer Operette „Ein Walzertraum“ von Oskar Strauß zu
letzten Mal gegeben. Abends 348 Uhr findet die letzte Sonnl
Aufführung der „Czardasfürſtin“ ſtatt. Es empfehlt ſich, ſee
heute die Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen. Die leß
Sonntag- Aufführung der „Czardasfürſtin“ fand vor völlig au
verkauftem Hauſe ſta t. Am Mittwoch, den 28. Februar, iſt d
letzte Vorſtellung der Direktion Alfred Dedak. Sie wird ſich v
bunden mit einem Abſchieds- und Ehrenabend für Frau Pau
Dereani und dem gejamten übrigen Künſtlerverſonal, zu eine
beſonderen Ereignis geſtalten. Die Tageskaſſe iſt Sonntag be
10 Uhr ab ununkerbrochen geöffnet.

Das HartſteinGaſtſpiel im „Apollotheater“ bringt
jetzigen Sonnabend ein völlig neues Programm. Hartſtein
unübertreffliche rheiniſche Komiker, wird in ſeiner Glanzrole
Musketier Dieſtelbeck in dem unverwüſtlichen Schlager
Stolz der 8. Kompagnie“, Militärſchwank aus der Friedenszeit
2 Bildern von Wilh. Hartſtein, auftreten. Das Stück, das von
Hartſtein Geſellſchaft in allen Städten Deutſch ands und Oeſt
reichs über tauſendmal aufgeführt wurde, dürfte ſeineiehungskraft auch hier nicht verfehlen und ſomit ſeines Erfo
ſicher fein. Sonntag, den 265. Februar, findet nur Abend
ſtellung ſtatt. Zur Erlangung guter Plätze und um rieſigen
drang an den Abendkaſſen zu vermeiden, empfiehlt es ſh
Tagesbilletverkauf im Theaterbüro (den ganzen Tag über
öffnet) benutzen zu wollen. Vorausbeſtellungen durch Fernyprec
auf nummerierte Plätze unter Fernruf 6185.

Zoo. Sonntag nachm. 835 Uhr e Konzert
Görlach Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Sinn
Sämtliche Gaſträume ſind gut geheigt. Der Eintrittspren
trägt für Erwachſene 40 Pfg., für Kinder 20 Pfg. w
ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg., nachmittags

Siehe Anzeige). a f,Saalſchiop Brauerei Eine erfreuliche Nachricht
Beſucher des beliebten Kongertſaales. Die Kapel le i
36 er unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors 7
iſt zu längerem Urlaub in ihrer alten Garniſon Lina awird am angeſtammten Platz ihrer muſikaliſchen m g
SoalſchloßBrauerer, eine Reihe von Konzerten veranſia en.

erinnern uns noch lebhaft des Jubels, mit dem nrierem
ihrem letzten Urlaub in Halle empfangen wurden, und r ſe
nicht fehl in der berechtig'en Annahme, daß auch in an
jebigen, wenn auch nur kurzen Aufenthalt, ſich die alten an
ihrer hervorragenden Muſik wieder in hellen Haufen
des Orcheſters ſcharen werden. Die beiden erſten Konze gari
am kommenden Sonntag, nachmittags und abends grber
Kongzertſaal der Saalſchloß- Brauerei ſtgtt Alles Nähe
Anzeigenteil.Telemaque Lambrino, einer der Aus gwi n
geitgenöſſiſchen Pianiſten, kehrt am nächſten Diens a ntt
ung ein; das vielſcitige Vrogramm des Abende iſt i e
Angeigenteil enthalten. Auf mehrfache Anttes r
Nationalität Lambrinos ſei mitgeteilt, daß der ſeit
Leipaig lebende Künſtler türkiſcher Saatsangehöriger
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2. Beilage zu Nr. 101 der Halleſchen Heitung 25. Februar 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

irverben Arbeit el b t i i iſten provinz Sachſen und Umgebung der Landwirtſchaft n verſchärſten Wche erere W San e Finer Freiheitsſtrafe verurteilt werden war, ſetzte durch
ihrem Leben ein freiwilliges 3nsabeeng Aufnahme heimatloſer Urlauber der Fortbildungsſchule bleiben im unterrichtsfreien Sommer Gatersleben, 28. Februar

ine z anerkennenswerter Weiſe hat, unter Führung ihres e Fortbildungsſchule angehörig und ihrer Schulzucht e und in Stüge grrriſſes P daten
dem germeiſters Herrn W eber die Bürgerſchaft der Anderbeck, 23. Februar. Direktor Stechert) auf Wilhern r e Von en h hoien e

Nu t Bürgel, i. Thür. ihr Jntereſſe für unſere braven Gewerkſchaft „Wilhelmshall“ konnte am 21, d. Mts. ſein 25jährig. iſt, weiß niemand, da kein Zeuge des Vorlalls vorharden iſt.
W grauen r Weh Vürweler Famſt 9 t Amtsjubiläum als Direktor des genannten Bergwerks begehen. 27 n eng acte ſteht im 86. Lebensjahre und hinterläßt Frau

d kine große Zahl Bürgeler Familien hat ſich berei T und Kindendet heimstloſe Urlauber aus der Front r g7 aufzu Aus Landes- und u T Fſperſtedt, 23. Februar. Von einem Hofhunde
ver men und ihnen nach Kräften während der Urlaubstage erbandskagungen Wahlen e h S Segea e d eſt fehlende Elternhaus und Heim zu erſetzen. Leipzig, 23. Februar. (12 000 000 mehr Einkommen g

n Dieſer hoher ine cnthiuß kann nur in jeder Hin Fangr) St e e e e e e hier bei ihren Eltern be

zu i a n für unter Danache e et etVerbon en, die einſam auf ihren Poſten ſtehen, die kein Gruß, ubringen 34,648554 Mk. Im Jahre i dis 3 waren an Einkommen Der im Gehöft ſchon von der Ke
9 Feldpoſtpäckchen von lieber Hand erreicht, die ernſte ſener 22,680,080 Mk. aufzubringen. Jm Jahre 1917 müſſen alſo

a de Acht ohne Zuſpruch der Eltern und Geſchwiſter tun an Einkommenſteuer 11,968,478 Mk. mehr n werden.

rſeits fen. v Halberſtadt, 23. Februar. Eine Erhöhung desSie haben es wohl verdient, daß ſich ihnen, Gaspreiſes) infolge der Kohlenknappheit tritt vom 1. März
wenn ihre Urlaubszeit herankommt, ein gutes deutſches hier nach folgenden Grundſätzen in Kraft. Jeder Gasver

eben u öffnet, deſſen freundlich geſonnene Einwohner gern d v wort Watteftſen Wagte h en
aus öffnet. e h nur n ei Drittel ſeine erbrauM beſten Kräften für ihr geiſtiges und körperliches Wohl Monat des Vorjahres zu dem bisherigen Preiſe, für den

ſten R gen. darüber hinausgehenden Verbrauch muß er den dreifachen 20 s Dorf zur elter-Nun Erfriſcht und dankbar werden unſere einſamen Feld Betrag des tarifmäßigen Preiſes Le nhlrn f wurde.
d J en von dort zum Dienſt zurückkehren und ſicherlich wer Dieben ſich manche langdauernde und freundſchaftliche Be Lebens- und Genußmifkelfragen ebſtähle und andere Skraftakenon bungen zwiſchen ihnen und ihren gaſtfreien Quartier- Teuchern, 23. Februar. (Mehr Butter, Fleiſch re hſtedt. Dg rnar. eranbung von Poſt
lufführun hern für das fernere Leben anſpinnen. und Fett.) Die zur Verteilung kommende Buttermenge iſt 2 t V en.) Der Weißwarenhändler Fr. Ballin mußte in letzter
n Vanſ Es könnte darum nur mit Freude begrüßt werden, von 55 auf 62440) Gramm und die Fleiſch bzw. Wurſtmenge von Zeit einige De die angenehme Entdeckung machen daß für
führung noch recht viele andere Orte dem warmherzigen Vei S auf 250 Gramm gebracht worden. Und außerdem erhält jede ihn eingehende Poſtpakete beſtoh len waren. Ththin traf
önigl e e Stadt Bürgel folgten, zum Beſten unſerer Perſon noch eine beſondere Fleiſchfettmenge in Form von wi z ein Paket mit Spitzen im Werte von etwa 80 Mark ein,
der a el der t e Schmeer, Talg oder fettem Fleiſch von 650 Gramm. Eine weitere das bis auf einen kleinen Reſt geleert war. Jedenfalls war ein
und ſof ſamen“. Steigerung der Buttermenge darf wohl noch erwartet werden. weiblicher Spitzbube am Werke geweſen, was bei der Art derauen- n Des ſtellvertretende Generalkommando wird gern die Ebenſo iſt eher noch mit einer Sigerung als mit einer Herab Ware ja auch einleuchtend erſcheint; im Paket fand ſich nämlich

fügung a etreffenden Einladungen an die in Frage kommenden minderung der Fleiſchmenge zu rechnen, da neben einer gleich ein abgeriſſener großer Hnopf eines weiblichen Kleidungsſtückes.
after don Wedtruppenteile gelangen laſſen. mäßigeren Verteilung auch die ſtarke Zunahme der Hausſchlach Vielleicht gelingt es, die „Spitzenliebhaberin“ ausfindig zu
Johann tungen dazu führen wird. Ganz beſonders erfreulich iſt es, daß machen.wonnenen Der Krieg und die Krieger T jeder Einzelne mit Sicherheit darauf rechnen kann, die ihm d. Halberſtadt, 23. Februar. (Diebiſche Polen)
chmidtll D n zuſtehende Fleiſch und Fettmenge zu erhalten und das ſtunden- Jmmer wieder ereignen ſich Fälle, daß ſich polniſche Arbeiterr. vo Das Eiſerne Kreuz lange Stehen und Drängen vor den Läden aufgehört hat. wegen Diebſtahls der Erſparniſſe ihrer Landskeute und
m hier a Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Unteroffizier r. Merſeburg, 23. Februar. (Schrebergärten und Kollegen vor Gericht zu verantworten haben. So ſtanden jetzt
währt. h Fuhrmann, Gefreiter Otto Liebmann, Sergeant ſtädtiſche Gemüſeverſorgung.) Auf Einladung des wieder ſechs ſolcher Polen vor der hieſigen Strafkammer, die
mert an emhard Helbig, ſämtlich aus Jeſſen (Elſter), Obergefreiter Magiſtrats kamen die hieſigen SchrebergärtenPächter zu einer überführt wurden, einem Landsmann einmal 83 Mark aus dem
te Auf mann Köhne gus Schützberg, Schütze Otto Deutſchmann Beſprechung im Ratskeller zuſammen. Es wurde ihnen die verſchloſſenen Schrank und ein andermal acht Mark und eine
Für Ken Lichtenburg, Gefreiter Wilhelm Pank rath aus Groß erfreuliche Mitteilung gemacht, daß der Kreis aus ſeinen Mitteln Zigarrentaſche geſtohlen zu haben. Sie erhielten Gefängnis-kalien en, Unteroffizier Max Böckner aus Prettin, Landſturm- einen Zuſchuß zum Ankauf von Pflanzen bewilligt hat und daß ſtrafen von drei Wochen bis zehn Monaten. Jn derſelben

r ge e aug PHimterfee, Wilhelm 3 olze der Kreis auch bezüglich der dringenden Beſchaffung gemeinſam Sitzung wurde ein anderer polniſcher Arbeiter, der einem
Hohenbucko, Gefreiter Willy Müller aus Schweinitz, Unter mit dem Magiſtrat vorgehen will. Die Pächter gaben ſogleich Kollegen 400 Mark Erſparniſſe geſtohlen Hatte, zu einem Jahreer Albert Lehmann aus Jehnig“ Sergeant Robert ihre entſprechenden Beſtellungen auf. Es handelt ſich hauptſäch Gefängnis verurteilt.

eführt. e ndt aus Herzberg (Elſter), Gefreiter Guſtav Lehmann ich um Samen leicht gedeihlicher Pflangen. Von den anderen

v z 4 Pflanzen erhalten die Pächter zu geeigneter Zeit von den chrin e h rehh re r r m r Handelsgärtnern Skecklinge. Die Veſprechung endete mit einem Hohen er e r Nachrich ken r
re ehmann ite ar Rauck aus Frankenhain, Musketier aufklärenden Vortrag des Kreisgärtners Reiche über die rich hart V mölſen, r Februar. Die kürzlich abge
hrung hledorf, Schüi T Lebuſa, Gefr. Reinhold Lahmann tige Pflanzzeit bzw. Handhabung der verſchiedenen Pflanzen 7 ene Verſammlung des land wirtſchaftlichen
n 3 Hitt eiſter R'u ter aus Plotha Tambour arten. Jn Angelegenheiten der Gemüſeverſörgung a war gut beſucht. Der Vorſitzende, Guts- und Mühlen-
n grrrere Jenstſch, Wehr der Kreisbewohner hatten der Magiſtrat und die neu errich Heſiser Krauß e gedachte zunächſt in ehrenden Worten des auf

e e e er anann tete Kreisgemuſeſtelke die Gemüſehändler für heute dem Felde der Ehre gefallenen Mitgliedes Vigefeldwebel Kauf
Friedris rm einersdorf, Kanonier Max Keller, Gefreiter abend zu einer Ausſprache geladen. Der ſtädtiſche Lebensmittel- mann Paul Günt her. Es wurden einmütig die ſeitherigen

M aster ffad Oto, ſämtlich aus Torgau, Musketier Karl Nitzſchke fommiſſar, Stadtrat Thiele, ſchilderte die Veranlaſſu zur Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, und zwar Krau ßehaun e Repit, Sergeant Paul Römer Reſerviſt Max L öwe, beide der neuen en afeſtene Mit Rückſicht Den ver Vorſitzender, Hugo Sieker, Schriftführer, Gutsbe
ar es len Sefreiter Alfrod St e „ans Hranichau. hältnismäßig in nur geringen Mengen zur Verfügung ſtehenden Reinichen, Kaſſierer. Als Delegierte der landwirtſchaftliche

eſerviſt Kurt Thron aus Falkenberg, Pionier Otto Ulbrich Gemüſeſamen und die richtige Verteilung desſelben in Ver Kreisvertretung wurden gewählt Krauße, Jakob, Gnetſt
Pleſſa, Vizewachtmeiſter Hermann Jahre aus Kniſſen, Befr. bindung mit Hintanhaltung des Preiswuchers in Gemüſe war und Natz mann. Jm Mittelpunkte der Verſammlung ſtand die

erſ e n t Antereffizier Paul Die aus die neue Maßnahme geboten, die ſicherlich zum gewünſchten Ziele Prämiterung kreuer Dienſtboten Es hatten gebien über
a hnsdorf, Gefreiter Otto Bolz e aus Wildenau, Gefreit?r führen wird. Der freie Handel ſolle keineswegs damit unter fünf Jahre lang Martha Bach bei Ränker-Zembſchen,
i voltäin e ehe ie Maasdorf, Srſabreſerviſt Paul Hempel hunden werden, es werde den Gemäſehändlern nur zur Kflicht G. Böhm vei Gneiſt-Göthewitz. Ueber 25 Jahre dient Mortß

z Burksdorf, Pionier Max Flegel aus Ortrand. gemacht, normale Preiſe zu nehmen und ſich die vor- Poſer bei Schirmer in Zembſchen. Die beiden Mädchen erhielten
p s geſchriebenen Höchſtpreiſe zu halten. Voriges Jahr die Stadt von der Landwirtſchaftskammer je ein Diplom, Poſer die ſilbernec findet di Kriegsbeſchädigten- Fürſorge anfangs ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Kreisgemüſe- Medaille. Weiter wurden allen drei ein Geldgeſchenk des Vereins

er Oper Am Sonntag, den 25. Februar 1917, finden in Holz ſtelle chließt jetzt mit den Erzeugern Verträge ab und und namhafte Beträge ſeitens ihrer Herrſchaft gewährt. Der

ge ſug e J i t t d L rä i f F. J j. v
rege Veſu eißig bei Bitterfeld zwei Veranſtaltungen der nſeel von ihnen die geſamte Ernte. Sie verteilt dieſelbe Prämiierung ging eine Dienſtherrſchaft wie Dienſtboten gleich

erette e J J in in gerechter Weiſe an die Kommunalverwaltungen en ſ e ürgermeiſ 3. ein a riegsbeſchädig'ten- Fürſorge ſtatt, und zwar I We i t r e r auf durch die wobei der Hs der Seite G eee emigee gie Mechnum, Es
die Wien uqhmittags 4 Uhr ein Kirchenkonzert und abends Grundſatz gewahrt werden ſoll, daß den ndlern auch ihr iſt zu erwähnen, daß der Verein mehrere hundert Mark der
trauß P Uhr eine Abendunterhaltung im Sonntagſchen Verdienſt zuteil wird. Ein Vertreter der Kreisgemüſeſtelle Kriegswohlfahrtspflege, dem Lazarettweſen, ſowie den Flotten
Sonn Pokal. Im Intereſſe unſerer Kriegsbeſchädigten, frrklärte ſeine d erſter r r r vereinsbeſtrebungen zugewendet hat. Der Verein zählt zurzeit
L n deren Beſt'en die Veranſtaltungen abgehalten werden, ten Die Mitteilung irde mit Genn giunng entgegen- J h r folgte eine Anſprache über das bom

völlig a ſten dieſe ſich eines lebhaften Beſuches erfreuen genommen wie ſich überhaupt die Gemüſehändier mit der neuen Karetiee r r nn re e
uar, iſt d J Organiſalion und ihren Beſtrebungen einverſtanden Zen Zuſtemd er Ka tofſelrerforr ung und ſodann überc ſich *leda, 23. Februar. Die Jammlung) für die erklärten. die Aufnahme der Vor äte an Brot cere erau u ren Soldaten und Marineheime im Kreiſe Loswig, 23. Februar. (Ueber Gemüſebau) hielt 23 Februar (oſtariſches Für diezu eine dartsberga hat 10 007,49 Mark ergeben. im Land wirtſchaftlichen Verein Coswig und Umgegend Herr Dr. Fahrpoſt welche den Poſtoerkehr zwiſchen Am m endorf und
onntag Papitz, 23. Februar. (Der Kohlenmangel) in Fritzſchler aus Buhlendorf einen Vortrag, in dem dar- Kaßn i tz vermittelt, auf den Zwiſchenſtationen Döllnitz und
t efger Gemeinde iſt bedeutend zurückgegangen. Es gelegt wurde, wie unbedingt notwendig neben dem umfang Sochan Poftſachen erledigt und auch Perſonen befördert, iſt
bringt urden ſämtliche Einwohner befriedigt, welche nicht im Be Leichen Kartoffelbau für das kommende Jahr die Erzielung wegen der Zu herän deren jetzt fol nd ahrzeit feſtgefetzt-
rtſtein, bon Kohle waren. Die Schule iſt aber, da Kohlenbeſtände der großer Mengen Gemü ſe, beſonders Mohrrüben und Die Fahrpoſt Verläßt das Poſtamt er an Wohenta n vor-
grrle ben mit ausgegeben wurden, noch weiter geſchloſſen. Die Steck(Kohl)rüben, iſt. Der Boden unſerer Gegend wurde für miktags 7 Uhr und nachmittags 12,80 Uhr. Die Fahe it bis
es böheren Klaſſen werden zu gemeinnühigen Arbeiten dieſe Gemüſe als ſehr gut geeignet bezeichnet. Der Vortragende ihn wane i Stuee te, Lochau 1 Stunde. Nach einem
den h wsogen. gab wertvolle Ratſchläge über die Kultur der Kartoffeln und der Flufenthalte von 15 Minuten vormitiags und 10 Minuten nach
das von de genannten Rüben, von denen folgende auch für weitere Kreiſe mittags fährt die Poſt von Raßnitz wie ab: 8,45 Uhr und 2.10d Oeſt Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen von Intereſſe ſein dürften. Die Erfahrungen des letzten Jahres Uhr, und erreicht innerhalb der erwähnten Zeitdauer wiederW w. Eiſenach 23. bruar Die Phareſt elle in haben gegeigt, daß die Vorſchrift, auf 1 Morgen nur 8 Zentner Ammendorf, nachdem auch auf den en kenne die Poſt
es Er Peidhardtshauſe F mit der Tochtergemeinde Brunn- Kartoffeln als Saat zu verwenden ſich nicht bewährt hat, da ſie fachen wiederum geordnet worden ſind. Sonntags iſt nur eine
Abend- W erdis i r n iniſteri viele Beſitzer veranlaßt hat, zu kleine Knollen, die nicht genug einmaliger Verkehr vormittags vorgeſehen.eſſen m r e a h Augen hatten, auszuwählen. Da manche Kartoffelſorten, z. V. g. Weſenitz (Saalkreis), 23. Februar. (Vom Waſſer
es ſich e in Reidhardtshauſen zu richten. Jmperator und ſeine Verwandten, aus Teilen einer ſtand e.) Infolge der Schneeſchmelze iſt die Weiße Elſter in

über. W. ife-Knolle keine lebenskräftigen Pflanzen geben, iſt vor der Aus hergangener Woche langſam geſtiegen. Die nächtliche Froſteng 8 r e Süden wer ſaat von zerſchnittenen Kartoffeln zu warnen. Die im einwirkung un dos nur allmähliche Tauwetter am Tage haben
irſt. Landesregierung mit dem Königl. Preußiſchen Staats letzten Jahre nicht befriedigende Kartoffelernte iſt vielfach da bis jetzt eine Ueberflutung verhindert; dennoch iſt der Fluß vollazert herum iſt die gegenſeitige Anerkennung der von der ſtädti- rauf zurückzuführen, daß zur Saat Kartoffeln verwendet ſind. uferig, und die Schnee dmelge im Gebirge dürfte eine Aus-

s Görla ken Oberrealſchule verbunten mit r in Greiz und die ſchon ſeit Jahren auf demſelben Voden gewachſen ſind. Es uferung doch ſchließlich herbeiführen, wenn auch eine augenblick-
tspreis W preußiſchen Hberrealſchulen ausgeſtellten Reifegeugniſſen iſt allgemein ein gründlicher Saatwechſel, 3. B. durch liche Hochwaſſergefahr nicht beſteht. Die Eisdede iſt geborſten,
für Niht michtlich der Berechtigung, die ſie Jetgahren vereindark wor- Austauſch mit anderen Gegenden, zu erſtreben. Der Landwirt große und kleine Schollen haben ſich losgelöſtt und ſind talwärts

290 Demnach ſind die vorbezeichneten ſie ſegugn fortan für ſoll nicht alles auf eine Karte ſetzen, d. h. nicht nur eine Sorte getrieben, ſo daß ſtellenweiſe ſich die Eisbildung nur noch am
n

t l n üfun- Kartoffeln bauen, damit ein etwaiger Ausfall bei der einen Ufer vorfindet und der Fluß mitten im Vett eisfrei geworden ift.cht für r W Sorte durch einen höheren Ertrag einer anderen Sorte aus g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 23. Februar. (Jur Nutz-
ſere i februar geglichen wird. Bei der Knappheit des Mohrrüben- und Brennholzverſteigerung) in den hieſigen RitterAneitt r hur t Wie Wechrium Wien Dir 275 ſamens iſt größte Sparſamkeit geboten. Für 1 Morgen ge gutswaldungen hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden.

Rffen! r i en i Som Bio nügen 2 Pfund Samen, der vor der Ausſaat mit Erde ge Das Holg war begehrt, ſodaß für das Feſtmeter Pappel einm h en e i rtedee zu müſcht und mit dieſer ausgeſtreut, wird. Die Angehörigen Durchſchrittepteis don 63 Mark eitelt wurde ne fur ſche bie
talten. für Nachwuchs an Jhigenieuren und Technikern zu ſorgen, einer Gemeinde müſſen ſich durch gemeinſame Heranziehung von 300 Mark pro Feſtmeter bezahlt wurden. Auch Brennholz wurdere 36et! riegsk igten Gelegenheit zur techniſchen Auzvildung zu Pflanzen u. a. gegenſeitig unterſtützen und ſo Zeit und Arbeits gern gekauft; es war ebenfalls teuer.
gehen m mmdh für die nach Beendigung des Krieges Heimkehrenden kraft ſparen. Gera, 23. Februar. (Seltene Treue ſpricht aus einerrei ihr m geordneten Schulbetrieb offen zu halten. Todesanzeige, die in der „Geraer Zeitung“ enthalten iſt und
n An W. allenſtedt, 28. Februar. Seltenes Jubiläum.) Krankheiken, Unglücks und Todesfälle folgendermaßen lautet: Am Sonnabend verſchied unſere gute,

i h 75 Stütze Emilie Waldmann im 84. Lebensjahre. Diezug „ünfsigiährige s Meiſterjubiläum begeht am Chemnitz, 23. Febr. KKommerzienrat Meiſter Zreue Stützeet er hieſige Hofſchuhmachermeiſter Frang Großen rich verunglü d t) Einer der bekannteſten Induſtriellen Verſtorben war 70 Jahre kang in treuer Pflichterfüllung in

ert v ilie tätig. Jn Liebe und Dankbarkeit werdenim greß Er ſich auch durch ſeine Tätigkeit in öffentlichen Aemtern als des Erzgebi Kommerzienrat Arno Meiſter in Erdmanns- u nſerer Fami da.
Nähe V werordneter, Vorſitzender des Kriegervereins und Mitglied dorf dadurch tödlich, daß er auf dem Nachhauſe- Wir ihr 7 ger in x halten. In tiefer Trauer Annae Gemeindekirchenrates Verdienſte erworben hat. wege von der Fabrik am Poſtgebäude von einem vom Dache Graf und r. Siebzig Jahre treuer Pflichterfüllung
unten Dresden, 23. Februar. (Fortbildungsſchulunter fallenden Eis ſt üſck e und ſo ſchwer verletzt wurde, in einer Familie. Jedenfalls ein ganz ſeltenes Vorkommnis in
wirdet stin ländlichen Gemeinden.) Mit Verordnung vom daß er nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. unſerer Zeit,

m heut Februar empfiehlt das Kgl. Miniſterium den ländlichen Ge Schkeuditz, 23. Februar. (Plötzlicher Tod). von
z über in denen der Fortbildungsſchulunterricht während es einem plötzlichen Tod wurde der Maurer Friedrich Mittag
Jahren tagen Jahres erteilt wird, im bevorſt Sommerhalb- hier ereilt, der in der Möbelfabrik beſchäftigt war. Der 70jährige

m ahr den Unterricht auf das nächſte interhalbjahr zu ver Mann brach zuſammen und wax ſofort tot; ein hat
Aieben. Dadurch werde die rechtzeiti rühjahrsbe- l ſeinem Leben ein ſchnelles Ende bereitet. Die Kürſchners- 7 10.Unng der Felder ſicheregeſtellt n Arles dem ebefrau Franziska Schwarze, die vorige Woche vom Schöffen an Maderne Timmernhren.
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Gegr. 1878.

zentralheizungen
aller Systeme

Dichter Oernehureg
Aelteste Hullesche Zentralneizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 15757

Neoigungs- u. Litftungs-Mnlggen
alter Art

Doekeneinrichtungen ar alle Zweräs, Koch nd
Waschkeuüchen, Badeeinrichtungen.

Ca. 2000 im er
Sachsse Co., Halle S.

Atteste oknongeürns am Protao.
Gorig reren Des on an Banthon O Bodh.

Suche als Selbstreſlektant
ein nicht zu weit von Halle gelegenes

Rittergut
zu kaufen oder

es a Iäönigl. Domäne
1630

Gefl. Offerten erbeten unterzu pachten.

z. 698 an die Gesohättsstelle d. Bl.

die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (1509

W

56. Zuchtuiehuersteigerung
des Prignitz-Verhandes e. V.

am Mittwoch, dem 7. März 1917, vormittags 10 Uhr inittenberge (Bez. Pots dam)
Berlin Hamburger Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt“, für

Zuchtbullen, Särſen und Kühe.
Zum Verkauf kommen ca. 150 Bullen, ſowie eine Anzahl

gedeckter, bezw. hochtragender Färſen und Kühe.
Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig, ſtaatl.

Tuberkuloſe- e e ben
Die Ausfuhr der verkauften Tiere nach dem Wohnort des

Käufers iſt genehmigt. (1489
Kataloge verſendet ab 25. Februar koſtenlos die Geſchäfts
ſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtraße 1112. Fernruf 196.

Saatbohnen
Buſchbohnen „Kaiſer Wilhelm Schwert“

zum Gemüſeanbau hat abzugeben

August Boltze,Fienſtedt, Fernſpr.: Salzmünde 11.
1693

vermehren Sie Jhren viehbeſtand

Brunstin.n nach höchſtens 3 Tagen e Für männliche und weibliche Tiere

Baumpfähle21 3 und Zu a lang

zur Frühiahrs- Pflanzung
empfiehlt (1650

MAnax KrugSamenhandlun Fin zza-
markt). Fernſpr.

Wirt chaft
d Kochen lernen

möchte jährige ab 1. April 1917.
Familienanſchluß event. Taſchen-
geld erwünſcht. (1688L. Kaldaseh bei Range
Haidemühl, Krs. Spremberg/ L.

Kaufe ſchönes Gut
3--400 Mrg. mit leb. u. tot. Inv.
Anzahl. in jed. Höhe. Off. erb. u
L. S. 809 an Rud. Mosse, Leipzig.

Schmalſpurige Bahnen
wie Feld-, Gruben- u. Ziegelei-bahnen uſw. zu kaufen geſucht.
Wienrich Co. Halle a. S.
Pllanzen Sie keine
Ohsthäumse

oder sonstige Gewächse aller
Art. bevor Sie vicht den
Gartenfrenund Nr. 31 von

Ed. Poenicke Co. m. b. H.Baumschulen in Delitzsehgelesen haben. Dieses hübsche,
lehrreiche Werk enthält zahl
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird koren
versandt.Saatg reide
ötrubes e afer

25 Mk. abzugeben.sltubes Roter schianſtedter

Sommerweizen und Rud.
Bethges Gerſte II

D auuneverfauft.
C. Rackwitz. Queis.

Abſatzferkel,
Sarboere breitbuckelig, mit

appohren, prima Tiere, gute
Freſſer, vorzüglich geeignet zurZucht und Schnellmaſt, direkt vom
Züchter, offeriere freibleibend:

S

6—8 Wochen alte 20--25 M.

10 2530 cr 10 -12 3 3 30-36
1216 J 3845 S.5 16-20 48-60

Läufer 60--120 Pfd. ſchwer zu den
billigſt. Tagespreiſen, ab hier Stall
gewogen, unfrankiert u. er Nach-
nahme mit Garantie f. lebende An
kunft. Käfige berechne zum Selbſt
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen
dort eingeſehen werden. Sämt-
liche Tiere werden vor dem Ver-
ſand kreistierarztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverſand, (11024

Warburg i. Weſtf.
2 ſtarke zirka 16 Ztr. ſchwere

gibt wegen Nachzucht ab.
Coellme No. 3.

Ein Paar (6247chwere Dänen,
ein ſchöner 4jähriger

Goldfuchs,
180 groß, ſowie ein

ſtrammer Ruſſe
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Halle, Berlinerſtr. 7.

Verkaufe
2 Stück junge, ſchwere

Zugochſen.
V. Brückmann, Freisſee

bei Eisleben.Alle Sorten Felle,
Häute, Tiervanre und Wolle

kaufen (1415

Anerkannt

von der Landwirtſchafts
kammer für

das Großherzogtum Sachſen.

„Jm ausgedehnten Futter-

rübenbau liegt das beſte

Anerkannt

J von der Deutſchen
W Landwirtſchafts Geſellſchaft

Berlin.

SS ANttel, die fehlende Futter

S einfuhr zu erſetzen.“
Ecendorfer Futterrübenſanen, I. Rachzucht vom Dugmal ſog

„Rieſenwalzen“, rot oder gelb.

Edler's Original Göttinger Hafer. Heuzachtung des Herm Se

Hofrat Prof. Dr. Edler, Jena.
Dieſe aus dem Zuchtgarten des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Jeng

hervorgegangene Neuzüchtung zeichnet ſich aus durch; Beſonders kräftigen Wuche,
ſtarken Halm, dichte und außerordentlich reich mit Körnern beſetzte Rispe. Höchſte
Erträge. Kornfarbe weiß. Unbedingt lagerfeſt. Ertrag im Durchſchnitt der ge
ſamten Anbaufläche Ernte 1916 20,84 Zentner auf den preußiſchen Morgen.

Strube's Schlauſtedter Hafer, 1. abſeet vom Original

Garantie für hohe Keimfähigkeit und Reinheit!

Preiſe freibleibend ab Schöndorf:
Futterrübenſamen Mark 95. für 50 Kilogr.
Hafer 520. 1000

Ladungen Spezialofferte.
Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung.

Saatkarte vom Landratsamt und Säcke einſenden.

Conrad Werther
Kammergut Schöndorf bei Weimar (Thür,)

330 Meter über dem Meere.
Fernruf 1125.

oldenburger

Stute,
bochtragend, preiswert zu
verkaufen.

Gebr. Grunsfeld.
Telephon 1087. (1710

2 mitteljäbrige gute

Arbeitspterde
Däne und Oldenburger,
1 mitteljäbriger zugfeſter

Ostpreußeſofort preiswert zu verkaufen
Eichendorffſtr. 25.

Dogecart
Ein oder Zweiſitzer, wenig ge
braucht, zu kaufen geſucht.

Angebote an
F. Siebhenmann,

Pitteren Zſcheiplitz
bei Frevpburg Unſtr.

!Seradella!
W letzter Ernte, ſolange

vorrätig, offeriert mit
41.50 Mk. pro Zentner.

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-Caboratorium. Berlin Lächterfelde“0. Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

Max Stein,
Schwos a. W. Telefon Nr. 23.

Hochherrſchaftl. Vilengrundfüt,
DF Halle, Händelſtraße 15,11 gr. Zimmer, S ernſ reichl. Nebengelaß, Gas, er Einfah

n und Hintergarten, ſofort preiswert zu verkaufen.

6168 H. Thärmer,helle Fahrt
mit 1000 bis 2000 qm Arbeitsfläche und größeren Lagerräumen
großer Aktiengeſellſchaft für fofort oder zum 30. Juni d. J.

zu pachten geſucht. Kauf nich
ausgeſchloſſen.

Gleisanſchluß oder Möglichkeit zur Anlage eines ſolt
Bedingung. Mitteldeutſchland bevorzugt.

Angebote unter D. O. 131 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten

Bekanntmachnng.
Den Herren Viehbeſitzern zur
Nachricht, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Vaters, des

Kaſtrierers

Karl Hennigweiterführe. Für die r e Tiere übernehme ich
ich w T Finſchern, die ſich als Nachfolger ausgeben, möchte

Aufträge erbitte ich jetzt ſchon. 7es
OsKar Hennig, Deſſau, Leopoldſtraße 23.

Telephon 831.

Gaa

Es empf
Bedarf



Empfehle zur Saat:
Provingialſe ächſiſche

AnnnreGaatzuchtgenoſſenſchaft Halle (Saale)
EEIGBGGGGEEGEEEEEEEBEEEEGEBEIIIIII

Anerkannt von öer Lanöwirtſchaftskammer
SacitWeizen. SaatGerſte.Orig. Mahndorfer Bordeaux M. 21,50 Orig. Mahndorfer hanna m. 28,

Raeckes 21,50 Rudel Bethges II u. I 28,

uu S
Hervorragend durch ſeine Dünnſchaligkeit und ſeine hohen
Erträge (vergleiche Sortenbau-Verſuche der D. L. G.).

De Für alle Bodenarten vorzüglich geeignet. r
Preis o 100 kg Mk. 55. 1000 kg Mk. 540. bei Entnahme

5 von über 5000 kg pro 100 kg Mk. 53.
Baldige Auftragserteilung wegen Beförderungsſchwierigkeiten erwünſcht. Saatkarte und

Füllſäcke müſſen vom Beſteller nach Auftragsbeſtätigung ſofort eingeſchickt werden.

Adolph Steiger,éagtgutwirtſchaft eenemig), Rittergut Leute

d AA

immels Bordeaux, eig. Zücht. 20,50 Hlmmels lagerfeſte Melonen 28,
Strubes rot. Schlanſteöter 1. Fbj. 18,50 Rudolf Bethges II 1. Ab. 26,50

2. 17,50 Sypalöfs Gols 1. 26,50
Saat-Hafer.

Orig. Mahndorfer Futterrübenkerne.
Sperlings Sinslebener er r r ers Rieſen
von Kalbens vienauer ni vidi vici 10s,Walthers orangegelbe Walzen 95,r nre Ninguſt,, eig. 5ücht. Heinr. Mettes rote u gelbe Eckend. 95,

Walthers rote u. gelbe Eckendorfer 95,
e er v. Borris gelbe Eckendorfer l. Fbſ. 95,
Stube Sdlandedter

evalsj eiege

h

e

Preiſe frr 2 ab Stationen der Pro
vinz Sachſen ohne Sack. Getreide erhöht
ſich bei 19 10 5tr um M. 0,25, und bei
9--1 5tr. um M. 0,50, Rübenterne bei

4

o an1-75 pfo. um M. 2,50, Oeiginal MohrenwKabenterne de 495 i0 m i0, W vSeidregen 0 und de pfo. um m ſäe 50 kg. Bincdiega 8 Abfälle
Größere Mengen ermäßigte Preiſe sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu Wir sind zum A I k 5 uf die s ar

äeſe Seaten Weſtgehende Hoſtung ſ Gindegern-knden ermäentigt
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
zeitise Lieferung des uwgesponnenen Bindegarnes sorgen zu können.

Ausführliche Auskunft erteilt die5 7 2 2 2 2 v n 2 2 2 2 2 2 85 u 2 2 S Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen
REmpfehle zur Saat:u Griginal Leutewitzer Runkelsamen Central -Ankaufstelle

rot und gelb. für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkanntermaßen tneben sehr hohem Massenertrag ganz besonders durch Halle (Saale) z Filiale Halhberstadt

Geh. höehsten Nährstofſgehalt und größte Haltharkeit tgekanss 17/5. 15722 Aönigstrasss 35. 9S aus. Sie ist der wertvollste Ersatz für die tehlenden

Kraftfſuttermittel. SJena Für Drilisaat und PHanzung gleich gut geeignet.Juchs, Preis bei Entnahme unter 5 kg das kg 73 Mk.n Steckzwiebeln Anbau von Rübenſamen5 Verpaekung billigst. Pr. und le kostenfrei.
in ſchöner, trockener Qualität

Rittergut Lentewitz (Amtsh. Meisson) Bahn- u. Poetst. Leutewita b. Meissen Tante empfehle ich den Herren t acs Auban-
Max Kru Abſchlüſſe in Rübenſamen und Sämereien. Die Vermittelung2 Soe I am ———=——LLLLLLLIIIVXVOGkCC G

umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:
für 1917, 1918 und weitere Jahre zuwzuckerrühenſamen 3 u e We e

tragsdauer. Zum Anbau für 1617 werden Stecklinge unentgelt-
lich frachtfrei jeder Station geliefert.

2..2 7 417 1918 und weitere Jahre zut unter dem alljährlicherHabe einige hundert Zentner Futterrüben men See Rad ine bei Selvſtaudan

h h in di Jah der Stecklinge. Für 1917 werden auf Wunſch Futterrübenſteck-a e en a Morem Jahr San deron ger anerkannte Mahndor fer linge geliefert int zu 30 Prozent unter dem alljährlicherBedarf an
Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen.

zum Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in77 hemüse-Sämereien frühe Viktor a Er bſen, öpinatſumen Ausſicht ſtehen, Herbſt- oder Sommerbeſtellung
zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte

1 und 3 Ab a t v 1917, mindeſtens aber M. 36, bis M. 40, ver 50 Kilog. zu er als: lag Mai, Schnabel, Juxrbgnm kleinehtzeitis 2u decken. Meine von ersten Züehtern nnde, Tine ehe bot be bateaogenen Sämereien haben sich eatets bewährt und kaufen, evtl. gegen Umtauſ ch Schalerbſen niedrige zum Preiſe von M. 25, bis M. 28,-

elle ich meine Samen Preisliste Boerentoe per 50 Kilo.mit Landwirten von Kaltſtick- Murkerhſen e derte u tet 2en Rat
28, bis M. 30, ver 50 Kilo.Max Krug, of und Ammoniat et enM. 30, bis M. 32, per 50 Kilo.amtstr. 3 geg. d. Volks-4 Hallmarkt, Samenhandlung, lesehalle. Wallwitz alle Sorten, früh- oder ſpätreifende, grünern e Buſchbohnen oder gelbſchotige zu 25 Prozent unter dem

J 5 (Saalkreis) deſtens M. 40 t. e rS tg t d Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz d n
i e empfehle ich den Anbau folgender Sämereien, weila a etretde. Sachſen zu Halle anerkannte Saatbauwirtſchaft. u kg Vier Tobeeuße Pr8 d ir blee une W

Anerkannt v dir tskammer bezw. 1918 zu erwarten ſind:b r 222 a) einjährige Frucht are:ibes frühe viktoria-Erbſen, I r Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda,
räumen v c ndorfer,, e I. Abs. Salatſamen,J. a oK. l en Cichorienſamen, Peterſil enwurze amen,hndorfer r l. Absaat Original- Peterſilienſamen, Möhrenſamen,
a Volte roskowi er h t J alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis derehe e I Wänehberger- Fiehtelgebirgs-Saathafer net a
g. erbeten 4 iſehe van z Sr. J M Originai- ehe u r lchien ha ſt meter Indre ſehr hute Pertte

s

21 u. mebr Zir. Mk. J n e J a erwarten ſind. t 9anzkartoffeln a vyorronrt, Sechsämter- Piohtelgebirgs Saathafer eher eeghan gende ne Rertgge
Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß ich von der

4 g größten und Ieistungsſfühigsten Firmen mit Abſchlüſſeng liefert beauftragt bin.Telegr. Adr. Samen-Fust“,
Fernspr. Nr. 59 Aschersleben.Stück gute bayriſche lapdwirtsehaltliel. Iagerlaus lieltenlels.Hugochſ en, Telefon Nr. 51 und 107. z Otto Sus!, Alterslehen,

Ein Transvort vrima Somen- Anbau-Vermittelungs-Geſchäft.Jahre alt, 12 vis 13 Str. ſchwer hochtragende und Milchziegen,
hat abzugeben mal gelanmt 120- Gefrorene Kartoffelnehurig, Rillergut Stedten, n mere tragenbe Lammer, ar m r

usfelder Feelreis, Station Stedten Verſänd ab hier per Nachnahme Kartoffelflockenfabrik Döllnitz.Alfred Ronneberger. Eſſenberg 6.-Altbq., zit Tel. Ammendorf n



Mitteldeutsche Privat-Bank, A.-G., h Il 5 Poagtstrasse I2.à 4 g. e Tel. 1382, 1383, 1692. Ausführung sämfſteher bankgeschöftichen Trannn

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realahteilung zu Helmſtedt.

vril. Landwirtſchaftsſchule

der evangel. bei MagdeburOberlyzeum Brüdergemeinde Gnadau Babnſtation.
Verbunden mit Lyzeum und Internat,Jahrgeid und Schulgeld o Mt.

Ausbildung zur Lehrerin für Lyzeen, böhere und mittlere
Mädchenſchulen. Berechtigung zur Abhaltung der Reife- und
Lehramtsprüfung als Entlaſſungeprüfungen. Kleine Klaſſen.
Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher Grundlage. Ge
ſundes Landleben, große Gärten und Spielplätze. Das Schul
jahr beginnt im Auguſt, um den Mädchen zwiſchen Lyzeum und
Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häuslichen Beſchäftigung

zu laſſen. W. Hafa, Direktor
Bartsche Realschule mit Internat.

Gegründet 1863 im Leipzig Georgiring 5 u. 5c.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Sie hat die Berechtigung zur Ausstellung von
Zeugnissen für den eingj.-freiwilligen Müitär-dienst. Regelmäßige Arbeitsstunden, sorgfältigste
Nachhbilfe, gewissenhafte Beaufsichtigung. Neues

modern eingerichtetes Schulhaus u. Internat.
Prospekte durch die Direktion: Dr. L. Roesel.

Mordsee- Pänagogium Südsfrand-Föhr
Höhere Schule für Knaben und Mädchen. Kleine Klassen.
Einjährigen-Berechtisung. Familiengruppen. Stärkendes
Klima. Kurgemäbße Verpflegung. Aerztliche Fürsorge.

gfoysche Erziehungsanstalt z. Realschule ma Jena

Prteilt Zeugnis zum e r Dienst.Schöne Lage. Gesundheitsgemäße Prziehung. Dr. Sommer

Pension Voigt eartterhg, vyle
Junge Mädchen jeden Alters finden Uebevolle Aufnahme Zeit
ßer wiſſenſchaftliche wirtſchaftliche Ausbildung. Beſte Gelegen-
eit zum Beſuch höherer Schulen. Vorzügliche Pflege. (3963

Pidagogium Blankenburg (Harz), en
von Zeug. f. d. einj.-freiw. Dienst u. der Reife f. Ob. II.
Aufnahme jederzeit. HalbjührlicheVersetzungen.
Prospekte kostenfrei d. d. Dir. Prof. Rhotert.

Städtische Handels -Realschule zu Dessau
vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Obersekunda
einer Oberrealzchule und bildet gleichzeitig für den kautf-

männischen Beruf vor. (5938

Preußiſcher Begmten-Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenienre, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440163 448 M. Vermögensbdestand 179727310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
perwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungeu
zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [1689Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

Strohhüte
werden gewaſchen, gefärbt, nach neueſten Formen moder-
niſiert und in bekannt ſauberer Ausführung geliefert, extra

feine Panamawäſche.

A. Tenner, Hutfabrik,
Mittelſtraße 6 J. Gegründet 1856. 6116

m Herren und Knahen- Anzüge
Gute Passform. Haltbare Stofke.e Konfirmanden- Anzüge

in allen Preislagen
im Hauſans H. Bikan,

Leipzigerstraße 87.

Jahn-Atelier Willy Muder
Jene Promenade 16 l. h an leipzger Iurm,

Fernsprecher 3483. (1416
Raſch und ſicher wirkend bei:

Cicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
Ischias Lopischmerzen

Aerztl. glänzend begutachtet. Hundertevon Lne ennungen. Ein Verſuch
al Tabletten 4 in allen Apotheken erhsh
1.40 und Mk.lich. Preis M

Königl. Konservatorium der Musik zu Leipzig.
Die Aufnahme-Präfungen finden an den Tagen Mittwoch und Donnerstag, den I11.

und 12. April 1917 in der Zeit von 9--12 Uhr statt. Soebriftliche Anmeldungen
ersönliche Anmeldungen am besten am Dienstag, den 10. April im
es Konservatoriums ertolgen.

können jedoergeit,
Geschättszimmer

Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben.
Leipzig, Januar 1917.

Das Direktorium des Königl. Konserratorium der Musik.

Lebensversicherung
von Frauen

Ohne Zuschlag Untersuchung durch Aerztinnen

Auskünfte bereit willigst duroh

Jduna zu Halle.

Dr Röntseh.

ürkiſchen
Klenthalt

geichehof.

gihofes
greiſen beke

Aus
öjährige,Worbeftt

e
er be tel, bkrkri echt abgeriß

k en zum Pu
e ſich wen

al befinde
Halle zu ſe

i

40 jühriger Er
Zur Haarpf(6264

verhütet denverhindert die en
Stärkt den Haarwueh

1690) Boleht die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelß. M2

Oscar Baliin sena
Part.: Leipzigerstr, gt

Fabrikarbe
4 hechbar S
telligt gewe
Er wußte,

n blieb.
9 20 Pfund

Gute wollene ihm e
3 eKinder-Schwi n

kaufen Sie Sein ſehr großer Auznet
preiswert

bei

H. Schnee Na
Halle a. S., Gr. Steinſtr,

mitin Großkuge

merct zurüd
die einen

1692)

Pollstäncdiger Ausverkauf

meines Gold- und Silberwarenlagers
wegen Aufgabe des Geschaäftes. 0

Passende Geschenke zur Konfirmation.

Billige Preise.
Robert Stahr, Luchw. Wuchererstr. 74.

A o

a 22m

Goldsehmied, 53

Hallischer Kunstverein.
Auxstellung von Gemälden Salzgrafenstrasss 2

der Kunstmaler Tuch-Magdeburg,
Lejeune- Berlin

und anderer Känstler. (1707

Ziedane am 9 C 10 Märr

Natursgehutznark-

Celd-Lotterle
7232 Gelägeswinas ohns Abzug

235000
100000
40000

lose à M. 3.-
vVertendet aueh nurte Nachnahme

an Iöhl. hombarg 3630

Körbchen

a. Weidengeflecht,
ca. 5--7Kilo faſſend

D. zum Antrei-
benronFrühkartoffeln
in e Poſten ſofort lieferbar
à 95 Pfg. 1 Stück. (5668
Hermann Haberhauf,
Korbfabrik Güſten, (Anhalt) 133

Futterkalk
als JFutterbeigabe f. Haus
tiere in groß. u. klein. Poſten

SMax Krug, vanblung,
a. Hallmarkt. Fernr. 5562.

Hauptge a

Kaufe
für die Reichsſackſtelle

e e Säcke S
aller Art, auch angeriſſene
u. ſchmutzige zu böchſten

Preiſen. (6256
Rost Goedeceke.

Jnbh. Fallek.
Mansfelder Str. 29 Hof.

lieren. Iasen-, Lanin- Iamster-

ſowie alle Sorten Häute u. Felle
den böchſten Preiſenr en Joh. Bernhardt,

veſen g. Birlenre
(runde Stall)

n
hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Fischer Schöbel,
Leipzig-Lindenau,

Gutsmuthsſtr. 8--10. Tel. 33598.

Einjähriges! Abendbursus.
Dr. Werner, Saalertgpassage.
Rat in all. Unterr.- u. Erziehgefrag.,

Beurteilg. d. Kenntn., in u. Begad.
Sichere Pörderg. zurückgebl. Schül. Empf.
v. Prot., höchst. Beamt., Ofſiz. Beh. Prosp.
u. „Rationelles Stud.“ r. 60 Pfg. Retorm-
internat, München 8, Türkenstr, 68 a.

Koffer.Lederwaren
Größte Auswahl!

Damen- Tee
Geld- gut. LederBrief- billigeZigarren- Preise

feh. Krasemann

r Nur rSchmeerstr. 19.

Auskunfts-
Büro Max Schimmel rigG. m. b. H. mit Detektivp- Abteil. jetzt
Berlin W., Kurfürſtendamm 1

o Stimmenvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

BHeftstoſſo en
h r Kranbenpllegetikel zur

Fr Baumgartel. Halle. Gr. Steinstr. I7.

ämorrhoiden
aufklärend. Broschüre grat.
Reichertsche Apotheke, Elbing.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z vrüfun von Auswurf
auf Tuberkelbazillen 5940

ewiſſenhaft und billig
Krüt en,G Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Kind beſſerer Herkunft
wird in gute Pflege genommen.
Offerten unter 1. 707 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (1685

kiesenauswanl
Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenum.
Alte Vorräte zu alten

Preisen emphßehlt
vbel-r Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a und b.
Weit über

100 Musterzimmoer!

I verurteilt
Gefängnis.Buch-Kopier- IHektographen-

zu haben bei
J. Zoebiseh. Gr. Stein

Hüte und Mütfzen
für Herren und Knaben.

Sschülermützen
in Samt und Pilztuch.

u Hüttne
d von der

Die Amts
aus, daß dieSendet

abwasehRiesenauswahl, i heim Rittevgh Spielka naH. Blkan, beluugerstr. H. in e
.90 ck Geldſtrafe

Sp
die deutſche

die einzelne
arck-Gede
dert Als

Dawervwt
Marke Wanne

Poſtlartenrahmen
in großer Auswahl empfieblt KI. BerlinJ. Zoebison. Gr. Steinſtr. 82. Eeke du
Flottenhund Deutſcher Frau

Ortsgruppe SalleSgale.
Montag, den 26. Sebruar 1917, abends gih
im Auditorium maximum des Melancehbtoniar

Vortrag des Herrn
Oerleut. d. Reſ. a. D. Friedrich Weber- Rot
„Der Luftkampf über Land und M

mit Lichtbildern.
a
arten und ſolcher vom Flotten zu do Palder Lippertſchen Buchhandlung und abends an der Kaſſe zu

krauen-Derein zur Armen- und Kranben
Donnerstag, 1. März, 6 Ubr. gr. Hörſaal (Melanchtonig

4. Vortrag:
Profeſſor Dr. Hölſcher:

Die Sinaihalbinſel in der Kriegs
Kulturgeſchichte (mit Lichtbildery).

Mitgliederverſammlung
des Vereins Jugendhilfe Halle a.

i der Domgemeinde, Kleine Klausſtrain Gemeinde Märs rot abends 8 Uhr.

ſin, 23. Fel
lände des

leinere Schu

Saal

Dlenstag,

A
ndelssohn
Etude b-mo

Fantasie u.
No. 2. Cho
Berceuse. E
Alhambra.

Male). Hen

Bläthnerfl

Karten 310

atzkeTagesordnung:

J des Vorſitzenden Jnwelaſſenber
3. Wahl von zwei Rechnungsprüfern alte, auch

Der Vorfſitze4. Vorſtandswabhl. z Inged

rein, Höchſt:
atinabfälle,
r Montag, 2

0 bis 5 Uhr
erſtraße 45
t Berlin.

Endtriel

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Hugo Mainzer Zt. im Felt
u. Frau Herta geb. Cohn.

Halle (Saale), den 22. Februar 1917. [628nunnnnmninmiinunnmnminumnunmmnnimimunniniininmnmnms Damenbin

rigatoren t
apparatStatt besonderer Meldung.Gestern nachmittag 3i, Uhr entschlief nach W Klappen

schweren Leiden unsere liebe, treusorgende a Tun „avgeſchäft
Schwiegermutter, Grobmutter, Schwester un ſamiltäre Ar

e 4 1 r. Ulrichstr.frau veru. Marie Kü
geb. Herrmann

in ihrem fast vollendeten 71. Lebensjahre

In tiefer Trauer
verw. Rlsbeth Prager geb. Kümmel, Franckeps
verw. Harie Sehligek geb. Kümmel, Leipzis z
Hedwig Maller geb. Kimmel, Landwebretr.
Otto Mäller

und 8 Enkelkinder.

Halle, den 24. Februar 1917. a
Die Beerdigung findet Dienstag, den S.nachm. 4 Uhr von der Kapelle des dräfrie ähotes en



gise- Servlee in grösster Answahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfehlt Louis Böker, en in.

77 Konſulat in Leipzig ſeit Beginn ſeines2 als ſolcher bekonnt t f
ichehof. Bei dem Sonntag abend in den Gaſträumen

fes ſtattfindenden Konzert ſingt die beliebte und in.
reifen bekannte Opernſängerin Frl. Anni Kühns.,

aus dem Gerichtsſaal.
gonate Gefängnis für einen Austauſch von Schuhen,
jährige, ſchon häufig wegen Bettelns und anderer
a torbeſtrafte Hausdiener Jogs hatte in einem hie

hauſe Anſtellung gefunden. Als ihn aber die Wander
n befiel, tauſchte er für ſeine Reiſen, da ſeine eigenen
h abgeriſſen waren. dieſe mit denen eines Gaſtes, der
n zum Puben vor ſeine Zimmertür geſtellt hatte. Der
gte ſich wenig befriedigt über den Tauſch. Da ſich Joas
al befindet wurde er von der Strafkammer des Land
alle zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

errrikr g tgabhrikarbeiter Sperling aus Friedrichsdorf wußte,u ber Schlachtfeſt gehabt hatte. Da er ſelber aber
Jeiligt geweſen war, gedachte er auf ſeine Weiſe mitzu
Fr wußte, daß die friſche Wurſt nachts über im Waſch
m blieb. So drang er mit Hilfe eines Dietrichs ein

e Pfund Preßwurſt im Werte von 40 Mark. Das
m jedoch teuer zu ſtehen kommen. Wegen ſchweren

wurde er von der Halleſchen Strafkammer zu drei
Gefängnis berurteilt.

Seinen Kameraden beſtohlen.
J jährige Dienſtknecht Oeſer war bei einem Kame-

in Froßkugel zu Beſuch geweſen. Da ſah er deſſen Schaft
ehen. Nachdem er ſeinen Freund verlaſſen hatte, kehrte
mertt zurück. drang durchs Fenſter ein und ſtahl die
tie einen Wert von 40 Mark hatten. Wegen Einbruchs

s verurteilte ihn die Halleſche Strafkammer zu ſechs
Gefängnis.

Unterſchagung.
m Hüttner aus Greppin war vom Schöffengericht zu

d von der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen
Die Amtsanwaltſchaft legte Berufung ein. Es ſtellte

u daß die Angeklagte 125 Mark erhalten hatte, um die
ein Rittergut zu bezahlen. Sie will das Geld in ihre

gewickelt und auf einen Eckvorſprung des Gutes gelegt
obei das Geld geſtohlen worden war. Das Berufungs
aubte dem nicht, ſondern verurteilte die Angeklagte zu

rk Geldſtrafe.

Sportnachrichten
Die deutſche Sportbehörde für Athletik hat, wie im Vor
die einzelnen Landesverbände zur Ausſchreibung eines
arckk-Gedenk-Waldlaufens in allen Bezirken
dert Als Zeit ſoll der 1. April gewählt werden.

Vermiſchtes
S Brandſin, 23. Februar. Geſtern brannte ein Schuppen auf

ſände des Wernerwerkes in Siemenſtadt nieder,
leinere Schuppen der Nachbarſchaft in Mitleidenſchaft ge-

w

Berlin
ke Stern

zogen wurden. Die eigentlichen Werke ſind durch den Brand
nicht berührt. Die Feuerwehr hat durch ſchnelles Eingreifen
ernſten Schaden verhütet. Kein Verluſt an Menſchenleben.

Tod in den Bergen
St. Moritz, 23. Februar. Am 17. Februar hat der 40jähri

Buchhändler Stach aus Poſen, vorübergehend in
wohnhaft, mit Frl. Vaucher aus Fleurier, einer 30jährigen,
in Lauſanne angeſtellten Lehrerin, eine Tour in das Salanfo-
Gebiet unternommen Da ſie nicht zurückkehrten, ging eine
Rettungskolonne ab; die Touriſten hatten ſich verirrt und wurden
nun als Leichen am Fuß einer ſiebzig Meter hohen Felswand
geborgen.

Acht Menſchen ertrunken
Koblenz, 23. Februar. Heute nachmittag iſt die Fähre2 der Moſel zwiſchen Alken und Pattenes Zit de

ammengeſtoßen und untergegangen. Von zwölf Per-
onen ſind acht ertrunken

Poeſtyen, 24. Febr.
Bulgarien, der hier
weilte, iſt vorgeſtern mittels
zurückgereiſt.

Kopenhagen, 23. Febr.

und 5 Oere für Poſtanweiſun

Börſen und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Badiſche Bank 8 Proz., Baumwoll
Feinſpinnerei Augsburg 9 Proz., Chocola Plan
tagenGeſ., Hamburg 12 Proz., Leipziger Baumwoll
Spinn. 16 Proz. Dividende.

Gs ſind zu trennen: v S n BodenCredit-Bank 7 Proz. Div.; Chemiſche Fabrik Milch, Poſen12 Proz. Div.; Malgfabrit Mellrichſtadt 15 Proz. Dividende.

London, 23.
von Waren mit,

Das Einfuhrverbot erſtreckt ſich

London, 28. Februar.

Argentiniſcher Anleihedienſt. Das Hamburger Argen-
tiniſche General Konſulat teilt mit, daß die Zinſen für den
am 1. Januar 1917 fällig geweſenen Coupon der öprozentigen

Letzte Celegramme
Der König von Bulgarien wieder in Sofig

König Ferdinand von
ſeit zwei Monaten zur Kur

Hofſeparatzug nach Sofia

Portoerhöhung in den nordiſchen Staaten
Wie „Ekſtrabladet“ aus Skock

holm meldet, iſt in den drei nordiſchen Reichen in
naher Zukunft eine Portoerh öhung zu erwarten.
Jn Schweden werde die Erhöhung 1 bis 2 Oere für Briefe

gen betragen. Jn Norwegen
ſei eine größere Erhöhung geplant, u. a. ſolle das niedrige
Lokalporto aufgehoben werden.

Neues engliſches Einfuhrverbot
ebrugr. Eine Verordnung teilt eine lange Liſte
ren Einfuhr verboten wird. Darun'er

befnden ſich Kunſtwerke, Bücher,
einzelnen Exemplaren), roher und zubereiteter
waren, friſche und künſtliche Blumen, Handſchuhe, Glas, Leder,
Leinen, Garn, Seide, Pelwaren und Holz und Bauholz aller Art.

Zeitungen (ausgenommen in
kao, Galanterie-

nicht auf Waren die mit Er-
laubnis des Handelsamtes eingeführt werden.

Zu den Verhaftungen in Jrland
(Reuter.) Der Oberbefehlshaber in

Jrland hat verfügt, daß den geſtern verhafteten Perſonen ver
boten werde, in Jrland zu wohnen,
einen Aufenthaltsort in England zu wählen.

Jhnen iſt freigeſtellt worden,

inneren argentiniſchen Anleihe von 1887, der öprozentigen
argentiniſchen Eiſenbahn- Anleihe von 1890 und der öprozentigen
BuenosAiresStadtanieihe von 1907 den betreffenden Banken
zur Auszahlung übergeben worden. ſind, ferner auch
die Zinſen für die 4pprogentige innere argentiniſche Anleihe
von 1888, deren Coupon am 1. März 1917 fällig wird.

Hannoverſche Bodenkreditbank in Hannover. Die Bank
verteilt aus 452,738 (i. V. 418 701) Mk. Gewinn 634 (6) Prozent
Dividende. Die Rücklagen erhöhen ſich auf 1,8350,646 Mk. gleich
45,02 Prozent des eingezahlten Grundkapi'als und einſchließlich
des Agiovortragkontos, der Talonſteuerreſerve und des Vortrogs
auf neue Rechnung auf 1873,054 Mk. gleich 62.44 Prozent des
eingezahlten Grundkapitals von vier Millionen Mark, wovon
1 Mill. Mark noch nicht einberufen iſt. Der Pfandbriefumlauf
betrug am Jahresſchluß 50.21 (50.40) Mill. Mark und die
Deckungshypo heken 50.1 (51.28) Mill. Mark. Bei einem Geſamt-
zinſenſoll von 2,335,299 waren am Jahresſchluß 15,045 Mk., das
ſind nur 0.68 Prozent rückſtändig. Die Bank war an 2 (09)
Zwangsverſteigerungen und 82 (29) Zwangsverwaltungen be
teiligt.

Hoffmanns Stärkefabriken A.G. in Salzuflen. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt für 1916 wieder 12 Proz. Dividende vor.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,.

den 25. Februar: Wolkig, milder, ſtrichweiſe geringer
egen.

Form
worden. Der

Brauchbarkeit dieſer

zur Verfügung.

Scheckhuch in Weſtentaſchenformat

D. R. G. M Tr. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefbrdert.
Viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die

geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſ läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr 61/62.

Saal der Loge au den 5 Türmenm.

Dlenstag, den 27. Februar, abends 7 Uhr

AMBRINO
ndelssohn Variations sérieuses. Ronde capriceioso.
Etude brmoll. Scherzo ermoll. Bach: Chromatische
Fantasie u. Fuge. Beethoven Sonate F-dur op. 10

uchtonigh

e No. 2. Chopin Nocturne G-dur. Scherzo b noll.9 Berceuse. Etuden Erduru. Ges-dur. Walter Niemann:
Alhambra. Singende Fontane. Alt- Wien (zum erstenerw. Male). Henselt Etude d-moll., d

ing Bläthnerflügel aus dem Magazin von B. Döll
e a. arten 3.10. 210, 155. 1.05 bei Heinrich Hothan.
iausſtr

atzke lI. Steiger, Poststr. 9/10.
Juwelen Gold Sitl ber.

Hoflieteranten.

1365

alte, auch zerbrochene Aähr. Fuchsſtute,
einſpänn
1,63 m grot

(1716II hie gefahren, zu verkaufen.
s

W. Randel. Aken a. E.
m Elegantes W

rein, Höchſtyreis er Mk.
atinabfälle, Brennſtifte

Herrenzimmer
r Montag, 26. Februar, (vlämiſch)

o bis 5 Uhr in Naiſe, I große dreiteil. Bibliothek,
herſtraße 45, im Hotei iſteh. Dipl.t Berlin. Zimmer Nr. 6. 4 rig h. ZirlSqhreidtiſch

1 runder Tiſch,
Endtrieht. Görlitz. 4 Lederſt hle, dazu paſſendes

Speiſezimmer
e Sieg 4 m

ierzugtiſch,
Anrichte, 6 Stühle,

1

1

1

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Heirat.
Klappenbach,

dZachgeſchäft fſamte t
r. Ulrichstr. A.

kennen lernen. Strengſte

verbeten. mm

unter Z 70
ſtelle dieſer Zeitung erb.

uſchriften mit Bil

ſoehr

alles ſehr gut erhalten, verkauft billig

Mittelbeamter, ca. 60 Jahre alt,
noch ſehr rüſtig, Beſitzer von Hus
u größerem Gartengrundſtück, möchte
eine Dame mittl. Alters, aus guier
Familie und in entſprechenden Ver
hältniſſen zwecks recht baldiger Heirat

ſchwiegenheit zugeſichert. Vermittler
d

an die Geſchäfts
1693

aufmann,
cht Bekanntſchaft
r ame Zpo.

ter
elle d.

Jahn- perrm. heit heetal

Vriehatr. 11,Fernruf r
d u
fts

nnnngR

re e e eurudgeſekdt

Freyvergs Zrauerei.
Zu meinem grössten Bedaunern muß ich meiner werten Kundschaft die betrübende
Mitteilung machen, daß durch fortgesetzte Einschränkung der sowieso kargen Malz-
bezüge eine weitere allmähliche Verminderung der Bierabgabe statttünden muß, wenn

nicht in der wärmeren Jahreszeit absoluter Biermangel eintreten soll

Als alkoholfreien, schönsehaumigen Biereranats
empfehle ich meine selt längerer Zelt gut einge-
uhrten gesetzlich geschützten Limonaden

Karmola dunkel un Pilsea hell
in Gebinden und Flaschen. (6289

Mit vorzüglieher Hochachtung Hermann Freyberg.

Köchin
mit guten Zeugniſſen zum 1. April

Wir ſuchen für ſofort

Feldinſpektor
reſp. Verwalter,

Haltbare

Schul-
Ranzen, der in größeren Rübenwirt-

ſchaften mit Erfolg tkuätig
war. Meldnneen mit Grhalts-

anſprüchen erbittet u65s
die Gutsverwaltung

wirkl. gute Sattlerarb.
in großer Auswahl.
Heinr. Krasemann,

nur Schmeerstr. 19,

uPuſt em., Krutenbergſtr. 10 a.

Verlangte Perſonen

eventl. Kriegsbeſch. Offert. m.
Gehaltsanipr. u. Zeugnisabſchr. an

Mansfelder Seekreis).

der CLandbank
Sfraussfurt a. Unstr.

Einen ledigen, tüchtigen

Geſchirrführer,
in land wirtſchaftlichen Arbeiten
erfahren, bei hohem Lohn und
guter Koſt ſucht für ſofort. (1714

Carl Müller,
Küllſtedt Bahnbof.

Suche zur Erlernung der Land
wirtſchaft einen (1708
jungen Mann

als Scholar
ohne gegenſeitige Ve gütung.

Bedingung: Mit Hand anlegen.

Schrebergarten
pachten geſucht. Weber.

a zu ſofort für meine 550Suche Piorgen große Wirt-
ſchaft alleinigen jüngeren

Beamten
Joachimi,

reigut GorslebenHalle-Hett-
tedter Bahn), Poſt Schoch witz

zuverläſſigen u.
W. Schöllner.Ritter zut Törpla bei Eſſenberg.

Verheirateter
usmann u. Gärtner5 2 Morgen Hausgarten per

bald g2 t. Ausführl. Angebote
mit Gehaltsanſprüchen erbittet

W. Ber c erſ

Suche zum 1. Aprit ledigen,
ſoliden militärfr.

Verwalter oder
Leute-KAufſeher,

auch Kriegébeſchädigten. An
gebote u. Einſen. v. Zeugnisabſchr.
ü. Gehaltsford. erbeten an
Stadtaut Torgau (E.),

Jiſcherdörfchen 3. u840

bei gutem Lohn geſucht.
Mit Buch zu melden nachmittags

von 2--65 Uhr. [6284
Frau Haenert,

Am Kirchtor 13.
Suche zum 1./4. (1699Mamſell od. Köchin,

ſelbſtändig im Kochen, Backen,
Einmachen. Mit Gehaltsanſpr.
u. Zeugnisabſchr. zu melden bei
Frau Rittergutsbeſitzer Rein-
hardt, Burawerben b. Weißen-
fels a. S. (Bahnſt. 20 Min.

Fränlein!
Gewandt und ehrlich,

als Stütze für Geſchäft und
Haushalt geſucht.

Familien Anſchluß. Taſchengeld.
Panniers Buchhandlung
Bad Schmiedeberg Bz. Halle.
Suche zum 1. April ein gewandtes

ötuhenmädchen

*ervieren, Schneidern, Plätten, und
ein ſauberes, tüchtiges [6294

Hausmädchen

mit beſten Zeugniſſen. Winter in
der Stadt, Son mer auf dem Land.
Fran Eliſe Kobe. Lindente. 65.

Mädchen
f. Küche u. Haus z. 1. 4. geſ. Sprech-
zeit 5 Uhr. Frau Suehslancdh,
Kaiſerplatz 13. (6271

J Verſonen Angebote

Aeilterer, CLandwirt
erfahrener
wünſcht ſofort Stellung als

Kriegsvertreter. Anfragen er-
bitte unter Z. 714 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (1715

lunger Kkaufmann,
Materialiſt, welcher mit dem
1. April ſeine Lehrzeit beendet
ſucht Stellung als Verkäufer.
Offert. unter Z. 705 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (1664

Junge Dame
Kriegerfrau, energiſch, umſichtig
mit Kontorarbeiten vertraut, ſucht
Beſchäftigung für den halben
oder ganzen Tag. Angebote
unter Z. 706 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (6253

Junges Mädchen,
23 Jahre alt, bisher nur in der
elterlichen mittleren Landwirtſch.
tätig, ſucht zur weiteren Ausbil-
dung und Erlernung der feinerenKüche zum April oder Mai Stel
lung unter Familienanſchluß auf
größerem Gute. Gehalt nach Ver-
einbarung. 2 erb. unt. Z. 794
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1662

Bermietungen

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon. Bad, Innenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (5755
Königstr. 61 b. Hausmann,

Ceceilienſtraße 6
(Erdgeſchoß) 5675

mit reichlich Zubehör für 950 Mk.
zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Cecilienſtraße 7.

Geldverkehr

Beamter, aus der Land
wirtſchaft rmend, ſucht 8300 Mk. auf Jahr

wegen etwas en Off.z R. 710 an die Gef
dieſer Zeitun (1607
Mk. 24 000.

z e od. Ackerhypothek aus
5 en. Off. unter U. R. 2

I Moaosoo. Halle.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des

S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des
Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit angeordnet:

Die Aus- und Durchfuhr ſämtlicher Sprechmaſchinen
(Phonographen, Gramophondiktiermaſchinen uſw.) Platten
und Walzen iſt verboten.

Soweit ausnahmsweiſe für Platten und Walzen dieſer
Art eine beſondere Aus- oder Durchfuhrerlaubnis erteilt
iſt, müſſen ſie nach der Frachtbriefprüfungsſtelle Magde-
burg, Neue Wallſtraße, zugeſandt werden, um hier den
Zuverläſſigkeitsvermerk zu erhalten.

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden
Geſetze keine höhere F Freiheitsſtrafe vorſehen mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahre beſtraft, im Falle mildernder Um
ſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark er
kannt werden.

Magdeburg, den 17. Februar 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

Ala suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Bekanntmachung

Anordnung betreffend die Kontrolle der Aufbewahrung und
des Verbrauchs der Kartoffelvorräte.

Auff Grund der Bekanntmachungen vom 26. Jumi,
14. Oktober und 1. Dezember 1916 (R.-G.-Bl. S. 590, 1165,
1314) ſowie über die Verſorgungsregelung vom 4. No-
vember 1915/6. Juli 1916 (R.- G.Bl. S. 728/15, 673/16)
wird für die Proving u folgendes verordnet:

S 1.
Die Kreis und Gemeindebehörden in den Landkreſſen

und die Magiſtrate der Stadtkreiſe haben unter ihrer Ver
antwortlichkeit eine Kontrolle darüber einzurichten,

daß die Speiſekartoffeln von den Selbſtverſorgern und
den mit Kartoffeln eingedeckten Verſorgungsberechtig-
ten ſowohl zweckmäßig gelagert und aufbewahrt als
auch nur in dem zuläſſigen Umfange verbraucht wer
den, ferner, daß Saatkartoffeln nur zu Saatzwecken
verwendet werden.

S 2.
Die Kontrolle erfolgt durch Ortsausſchüſſe von je

2 Mitgliedern. Sie werden eingeſetzt
in Landgemeinden und Städten von der Gemeinde
behörde, in Gutsbezirken vom Kreisousſchuß.

Jn größeren Gemeindeeinheiten werden nach Be
darf mehrere Ortsausſchüſſe bezirksweiſe eingeſetzt.

Den Ortsauſchüſſen treten hinzu:
in jeder Landgemeinde der zuſtändige Eendarm,
in den Gutsbezirken und den kreisangehörigen

Städten je ein Beauftragter des Kreisausſchuſſes,
in den Stadtkreiſen je ein Magiſtratsmitglied.

Von den Ausſchußmitgliedern muß mindeſtens eine
inſoweit ſachverſtändig ſein, daß es Kartoffelmengen nach
ihrem Gewicht zuverläſſig kann.

Die Ausſchiſſe haben in ihren Bezirken die Kartoffel-
vorräte bei den Haushaltungen und Wirtſchaften in
regelmäßigen Zeitabſchnitten von 6 Wochen fortlaufend zu
prüfen und erforderlichenfalls nachzuwiegen. Die erſte
zrüfung iſt möglichſt im Anſchluß an die Erhebung über

die Kartoffelvorräte am 1. März er. vorzunehmen.
Die Haushaltungen und Wirtſchaften haben den Aus-

ſchüſſen bei dieſen Prüfungen die Vorräte zugänglich zu
machen und die erforderlichen Auskünfte ſowie gewiſſen-
hafte Angaben über den Schwund zu erſtatten.

Ueber das Ergebnis der ſechswöchentlichen Prüfung
iſt in den Landkreiſen dem Landrate, in den kreisfreien
Städten dem Regierungspräſidenten zu berichten unter
Hervorhebung etwa e Unregelmäßigkeiten,
Die zur menſchlichen Ernährung ungeeigneten Kar
koffeln ſind beſonders zu lagern, ebenſo ſind die Soat-
kartoffeln getrennt von den übrigen Kartoffelbeſtänden
aufzubewahren; ſoweit ſich die Kartoffeln zurzeit in Mieten
befinden, iſt dieſe Trennung nach Oeffnung der Mieten
vorzunehmen. T
Sofern anzunehmen iſt, daß gegen die beſtehenden Be
ſtimmungen verſtoßen iſt, insbeſondere alſo die Haus
haltungen oder Wirtſchaften mehr Kartofeln als zuläſſig
verbraucht haben, ſind die noch vorhandenen Vorräte von
der Gemeinde (dem Kreiſe) in Gewahrſam zu nehmen und
den Berechtigten in dem zuläſſigen Maße zuzuteilen;
Sagtkartofſeln ſind bis zu ihrer Verwendung zu ver-
wahren.

S 6.
Verſorgungsberechtigte, die auf Grund der früheren

Beſtimmungen größere Kartoffelmengen bezogen haben, als
ihnen nach den jetzigen Beſtimmungen zuſtehen, haben den
Ueberſchuß auf Anfordern der Gemeindebehörde on die von
dieſer zu bezeichnenden Stelle behufs Verſorgung der un
genügend eingedeckten Vevelterung abzuliefern.

S T.
Die Land- und Stadtkreiſe können Ausführungsvor-

ſchriften zu dieſer Verordnung erlaſſen und den Ortsaus-
ſchüſſen auch andere mit der Volksernährung zuſammen
hängende Aufgaben r

Der Oberpräſident kann Ausnahmen von vorſtehenden
Beſtimmungen zulaſſen.

F 9.Zuwiderhandlungen gegen die F 3 Abſ. 32. 4 und 6
dieſer Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monoten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Neben der
Strafe können die Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Hand
lung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder e

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntgabe
in Kraft. SGlceichgeitig verlieren die ihr entgegenſtehenden
von mir oder den nachgeordneten Behörden bisher erlaſſe-

wasusnahmen ihre
Magdeburg, den 20. Februar 1917.

Der Oberpräſident.

Ausführungsbeſtimmungen
zu der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Komman-
dierenden Generals des IV. Armeekorps vom 8V. Februar
1917 betr. Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ent-
eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus
Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen Zinn-
gegenſtänden.

Die in S A der Bekanntmachung bezeichneten Braue-
reien, Gaſtwirtſchafts- und Schankbetriebe (z. B. Braue
reien, Bierverläge, Gaſtwirtſchaften. Kaffeehäuſer und Kon
ditoreien, überhaupt Bierausſchänke aller Art), Vereine und
Geſellſchaften, Kaſinos und Kantinen des Saalkreiſes,
welche die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtände in Beſitz oder Gewahrſam haben:; ferner ſämtliche
Laden- und Jnſtallationsgeſchäfte und Handlungen,
Fabriken und Privatperſonen ausgenommen Alt-
händler welche genannte Gegenſtände erzeugen oder
verkaufen, oder ſolche Gegenſtände zum Zwecke des Ver
kaufs in Beſitz oder Gewahrſam haben, werden aufgefordert,
den Beſtand bis zum 5. März 1917 bei dem unterzeichneten
Kreis ausſchuß, wo auch Anmeldeformulare erhältlich ſind,
anzumelden.

Als Uebernahmepreis werden 8 Mark für ſedes Kilo
gramm gezahlt. Ablieferer, die mit dem bezeichneten
Uebernahmepreis nicht einverſtanden ſind, haben dies ſo
gleich bei der Ablieferung zu erklären. Jn Frällen, in denen
eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis nicht
erzielt iſt, wird dieſes auf Antrag durch das Reichsſchieds-
gericht für Krieosbedarf in Berlin W 10, Viktoriaſtraße 34,
endgültig feſtgeſetzt. Solche beſchlarnahmten Gegenſtände,
für welche ein kunſtgewerblicher oder kunſtageſckhichtlicher
Wert durch anerkannte Sackverſtändige feſtgeſtellt wird,
werden auf Antrag von Beſchlagnahme, Enteignung und
Ablieferung befreit. Außer den beſchlagnahmten Gegen
ſtänden können freiwillig abgeliefert werden aus Zinn:

a) Teller, Schiſſeln, Schalen, Kumpen, Becher, Krüge,
Kannen, HKumven, Zinnrohre aus Bierdruck-Appa-
raten und Spyphons für kohlenſöurehaltige Getränke,
Maßaefäße (Litermaße, Flüſſigkeitsmaße) Koch
geſchirre, Küchengeräte, Wärmflaſchen. mediziniſche
Spritzen, Menſuren und Jnfundierbüchſen.

Der Uebernahmepreis für die unter a) genannken
Gegenſtände beträgt 6 Mf. für jedes Kilogramm.

b) Andere Zinngegenſtände, wie Eß- und Trinkgeräke,
ſoweit ſie nicht unter a) genannt ſind, ſowie Hähne,
e Syphonverſchraubungen, Lampen, Leuch-
er uſw.

Der Uebernahmevreis für die unker d) genannken
Gegenſtände beträgt 3 Mk. für jedes Kilogramm.

c) Löffel und Eabeln (Stiele allein ausgeſchloſſen) und
Altmaterial.

Der Uebernahmepreis für das unker 0) genannte
Metall beträgt 2 Mk. für jedes Kilogramm.

Halle, den 22. Februar 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung des Stellvertrekers
des Reichskanzlers vom 7. Februar 1917 (R.- G.Bl. S. 104)
wird hierdurch folgendes am rdnet:

S 1.
Die Kartoffelerzeuger dürfen bis zum 20. Juli d. Js.

auf den Kopf und Tag 1 Pfund Kartoſfeln ihrer Ernte für
ſich und für jeden Angehörigen ihrer Wirtſchaft verwenden.
Jm übrigen wird der Tageskopfſatz bis zum 20. Juli 1917
auf höchſtens 54 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe feſt
geſetzt, daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis zu
34 Pfund erhält. Die Vorſchriften über den Erſatz eines
Teiles der Kartoffelmengen durch Kohlrüben (Bekannt
machung vom 1. Dezember 1916 R. E. Bl. S. 1316)
bleiben hierdurch unberührt.

S 2.
Kartoffeln, die ſich zur menſchlichen Ernährung nicht

eignen und die einer Trockenanlage oder einem Fabrik
betriebe zur Verarbeitung nicht zugeführt werden, können
mit Genehimgung des Kreisausſchuſſes an Schweine und
Federvich und, ſoweit die Verfütterung an ſolche Tiere
nicht möglich iſt, auch an andere Tiere verfüttert werden.
Jm übrigen dürfen Kartoffeln, Kartoffelſtärke und Kar
toffelſtärkemehl ſowie Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei
nicht verfüttert werden.

S 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis z

6 Wochen oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft.
Halle, den 23. Februar 1917.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1942 von Krosigk. (6297

Bekanntmachung.
Als Sonderzuteilung für Zuchtſanen und Mutter

ſchafe ſteht uns ein Poſten inländiſche Kleie zur Ver
fügung. Kreiseingeſeſſene, welche von dieſem Futter etwas

zu ſehen wünſchen, wollen dies unter Angabe der
ihrem Beſitz befindlichen Zuchtſauen und Mutterſchafe

bis zum 1. März d. Js. bei uns anmelden.
Halle den 23. Februar 1917.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Kr. 1597 K. A. von Krosixgk. (6206
Vom Dienstag, den 20. Februar d. W ab iſt zur r

eip lineiner Abendſchnellverbindung zwiſchen L e und Berlin ein Ei
zug R 29 zwiſchen Leipzig und Bitterfeld wie folgt eingelegt worden:

Se u t an 981
a 982Bitterfeld an 1003

Bitterfeld beſteht durch Einrichtung eines Aufenthaltes An
ſchluß an den Schnellzug D II Frankfurt ſMain) Halle ab

itterfeld ab 1024 Berlin Anh. Bf. an 1220 Vom c Tage
der Halt des Schnellzuges De 11 in Wittenberg aufgehoben.
Halle (Saale), den 20. Februar 1917 (6273

Königliche Eiſenbahndirekt'on.
den 20. Feb d. J. ab den f dnie en ber er en u hl

bei 504 bieher ab 10, 507 6 br rane e 508 bisher a 1187 und re
350;m Johteiroda bei Zug 507 bisher ab 1 und 608 bisher

d Hie; T bioder ab 866 6i8her abe den der e

Auf Grund der Verordnu des Magiſtratz
können in der Woche vom w.Februar bisKohlenmarken mit dem Buchſtaben „O“ je Fentne h
den Kleinhändlern bezogen werden. Die Inhaber

orrat mangelt,
f einmal

haben, wenn es dem Händler an V
den Wochenbedarf von zwei Zentner au

gen.Wer in noch VorräteWoche vat u Kohle micht e t
ndlungen ſind nach der eingangs erwähnten de

r.

Die ler ſind h nicht nur anKunden, ſondern, ſoweit orrat reicht, n
Kohlen gegen Kohlenmacrken zu Zuwiderhe
unterli gleichfalls den genannten trafbeſtimmn

Klein und Großhändler haben die von ihnen abgen
Kol lenmarken und Bezugsſcheine an jedem Vormittag
ſchloſſenem Briefumſchlag, auf dem der Name und die g.
des ndlers und die Bezugsquelle zu vermerken

Rathausſtruße 6, Zimmer Nr. 106,
hlenmarken mit dem Buchſtaben K“ verlieren

S d. Bis ihre Sältigken. Am kommenden Von
alſo von den Händlern alle Marken mit dem Bug
abgegeben werden.

Bei der allgemeinen Verſ ſind Heere
Lieferung an Krankenanſtalten, Behörden ſowie alle
für Volksernährung vor allen anderen zu berückſichti
weiterer Folge wird der Bedarf der Jnhaber der Kohl
und zuletzt jener der oben nicht genannten Inhaber vor
ſcheinen gedeckt.

Der MagiſuHalle, den 24. Februar 1017.
Bekanntmachung.

Die Großfirmen werden hierdurch auf
24 Stunden nach jeder ſtädtiſchen Lebensmittelven
ein Verzeichnis einzureichen über die von ihnen beſt
Kleinhandelsgeſchäfte und die an dieſe abgegebenen 9
Die Verzeichniſſe ſind im Stadt Ernährungsamt, S

1, Türaufgang zum Statiſtiſchen Amt,
geſchoß, abzugeben.

Halle, den 22. Februar 1917.
Der Magiſtet

Hallescher BankverelnvonKullsch, Kuenn

Die Aktionäre des Halleschen Bankvereins von
Kaempf Co Kommanditgesellschaft auf Actien wer
durch zu der am

DIiensta g, den 87. MEArz, vormttags un
im Hotel „Stadt Hamdburg“, hier, stattfindenden

ordentlichen

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Rechenschaftsberichts, sowie der BI
Gewinn- und Verlust- Rechnung für [916

2. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn- und Verlust-ße
und der vorgeschlagenen Dividende.

Aufsichtsrats.
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgſiedern.

Stimmberechtigt in der Generalversammlung sind
tionäre, welche ihre Aktien oder ihre Hinterlegungssche
Reichsbank oder eines Notars spätestens am 23. Män
Gesellschaft in Halle, Weißenfels oder Gera hinterlegen.

Halle a. S., den 24. Februar 1917.

Der Vorsitzende des Aufslchts
B. Reinicke

Landwirt,
militärfrei, event. kriegsbeſchädigt, in

Gemüſe Samenzucht
durchaus bewandert, der Zeugniß über eng
Tätigkeit hierüber aufweiſen kann, für 900 Morz
große Saatwirtſchaft zu ſofortigem oder baldigen
tritt geincht.

Zeugnisabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten

Carl Robra, Samenzucht, 6. m. b
Aſchersleben.

Tüchtiger, zuverläſſiger Land wirt, erſahren an
Gebieten der Landwirtſchaft, 47 Jahre alt, verb. mit beſten be
ſelſen en ſucht zum 1. Juli 1917 vollſtän

ſelbſtändige Verwaltung größ. Gu
Provinz Sachſen und angrenzende Staaten bevoerzugt.
kann in jeder Höhe geſtellt werden. Offerten unter A.
an Rudolf Hosge, Magdeburg.

2 flotter Stenograph u. MaſchinenK 0 utoriſt ur e Vertretun
Bexiedes wirt gros meines vieiſeitigen landwit

Bed. r geh e u. Gehaltsford. b. reine
Kammerherr A. v. Krosigils, V e

Sofort oder ſpäter, infolge Todesfalles, zu verm

ein heller Laden mit Arbeitzt
Herrenmaßgeſchäftes von Reiter à AnX ha r Entgegenke

Ausſicht geſtellt.
Kubciroktion der Preuss ebensvorsichernngr

Halle a. 8., Alte Promenade 6.

S Helle Büroränme.
um 1. Oktober ſind geeignete große Räume eBabnnhe v zu unter B. G.

Rudolf Moeae, Halle.

Braunkohlen-Briketts.
10--16 Vaggon Salon und Induſtrie v

zu kaufen geſucht. Ein Drittel m

6290

geliefert werden.
Ollerten unter K. VII an die Geichätts. d. 30

kKommandltgesellschaft auf Actlen, Halle u.9,

Generalversammlu

3. Entlastung der persönlich haftenden Gesellschafter
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